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Redaktion und Erpeditioitk

Adlerstratze Nr . 42 in Stansiuyz

JQi Samstag , den 15 . März 1903

0 Eine rege Thätigkeit des Volks¬
vereins für das kath. Deutschland

haben erfreulicherweise die Wnstermonate gebracht .
Nicht nur hat die Verbreitung von Flugblättern und

Populären Schriften über die wichtigsten Tagesfragen
einen fortgesetzt steigenden llmfang angenommen ,
sondern auch die Versammlungsthätigleit ist in außer¬
ordentlichem Maste gewachsen . Aus den beiden
Monaten Dezember und Januar allein sind der

Centralstelle in M . - Gladbach über 200 33ct -
s a in m Iungcn aus allen Gegenden Deutschlands ,
ou * grasten Städten wie kleinen Landgemeinden , ge¬
meldet worden . Dazu kommen zweifellos noch zahl¬
reiche weitere Versammlungen in derselben Zeit , über
die eine Meldung an die Centralftelle nicht erfolgte .
Die Thatsache dieser zahlreichen , ilach den Berichteil
durchweg auch von den katholischen Männern vor¬
züglich besuchten Versammlungen ist allein schon ein
Erfolg , dessen Tragweite gegenüber gegnerischen Be¬
st rebnngen , insbesondere gegenüber der socialdemo -
kratiscl )en Agitation , nicht hoch genug anzuschlagen
stt . In diesen Versammlungen sind die wichtigsten

^ agesfragen behandelt worden ; insbesondere stand
die Z o 11 f r a g e im Vordergründe , und gerade die
ruhige , sachgemäße , von Einseitigkeiten nach jeder
Richtung freigehaltene Darlegung , die sie in den Ver -
faminlungen des Volksvereins meist gefunden , dürfte
in dem lebhaften * nteressenstreit unserer Tage von
größter Bedeutung gewesen sein .

Ein weiterer Erfolg der regen Versammlungs -
thätigkeit ist aber auch eine steigende Mit -
gliederzahl des Volksvereins ; in manchen
Versammlungen sind Hunderte von neuen Mitgliedern
gewonnen worden . Wenn in dieser Weise weiter ge¬
arbeitet wird , wenn namentlich die bisher zurück -
gebliebenen katholischen Gegenden deni guten Bei -
ipiele folgen , so dürfte die Mitgliederzahl des Volks -
Vereins bald das zweite Hunderttausend übersteigen .
Damit ist freilich noch bei Weitem keine Gesammt -

organisaüon der katholischen Männer Deutschlands
beschaffen , aber doch schon eine ansehnliche , über ganz
Deutschland ansgebreitete und sich immer weiter aus -
bleitende einheitliche Organisation , wie sie uns heute
wehr denn je Noch thut . Mit Recht weist daher ein
« euer Aufruf des Volksvereins (unentgeltlich in
jeder Anzahl zu beziehen von der Centralstelle des
Volk -r-vereins für das katholische Deutschland in M .»
Giadbach ) , nachdem er die wichtigen social -
Politischen Aufgaben des Vereins betont hat ,
auch auf seine apologetische Bedeutung hin :

„ Die Anfeindungen unseres katholischen Glaubens
werden von Tag zu »Tag heftiger . Socialdemokratie
und tirchenfeindlicher Liberalismus , Unglaube und
Katholiienhaß mancher Andersgläubigen reichen sich
die Hand , uin gegen die katholische Kirche einen neuen
Angriff zu führen . „Katholische Kirche besiegt , alles
besiegt ! " so denken die evangelischen Bündler , die
Männer der „Los von Rom " -Bewegung . gerade so
wie die Socialdemokraten . Soll unser katholisches
Volt in diesem ihm aufgedrungenen Kampfe siegen ,
so bedarf es neuer geistiger Waffen ! Wer soll uns
in diesen Kämpfen Führer und Helfer sein ? Gewiß
mit an erster Stelle der Volksverein für
d a § k a t h o l i s ch e Deutschland . In diesem
Vereine sollen alle katholischen Männer , welche die
Aufgaben ihrer Zeit verstehen , sich einigen ; in diesem
Vereine zusammengeschaart und mit seinen Waffen
ausgerüstet , wollen wir muchig kämpfen für die
Verthei d i gung und Förderung des katholischen Volks .

0 Das Porzellan .
(Schlutz .)

Von Italien ging die Faiencefabrikation nach Frank¬
reich über , wo sie in Bernhard Paltssy einen neuen
Luca dclla Nobbia fand , dessen eigenlbümlicbe Weise
darin bestand , dast die Flach - und Hohlgefäße nicht mit
stachen Malcrcicn geziert , vielmehr die Figuren und
Ornamente stets erhaben und kotorirt ousgesührt sind .
Berühmt sind seine sogenannten „wäre » i-umiqn »-»"

, d . h .
große Flachgcfäße , auf denen nach der Natur modellirte
und in ihren cigenihümlichen Farben ansgestaltcte Fische,
Krebse , Eidechsen , Schlangen , Muscheln und Pflanzen
gruppirt sind und die als Schaustücke ans Schänktischen
lmfgestellt zu werden pflegten . Im Verlauf dcs 17 . und
18 . Jahrhunderts nahm die Fabrikation der eniaillirlc »
Faiencen in Frankreich weiteren Fortgang . Am »leiste»
will das Fabrikat in Mode und Schwung durch die
Geld » och Ludwig 's X iv . , der im Jahre 1713 zur Be¬
streitung der Kriegskosten ein Silberservice hatte aus -
tmmzen lassen . An Stelle desselben ließ er zu Roue »
em Tafcticrmce von gemalter Faicnce anfertigen , und
nun fingen auch die übrigen Höfe an , ans Porzellan zu
speisen, vielleicht auch aus Geldnoth . Wie der Mangel
Ludwig

's Xis . an Haupthaar die Allonge -Perrückcn in
Mode brachte , so sei» Getdniangel das Porzellan .

In England war eS An heute noch unzählige Male
genannter Mann , dem die Thonivaarenfabrikatio » außer¬
ordentlich viel verdankt , Jostah Wedgewood (sprich
Wedschwud ) in Slaffordshire , welcher um das Jahr 1763
eine Fabrik einrichtele und aus dessen Etablissements zu
Burdlcm und später zu Hetruria unter Anderen die
Wesentlich verbesserte feine Faicnce theits weiß , tdeiis
wuiait , und das gefärbte Steingut mit oder ohne Glasur
hervorging .

In Deutschland zeichnete fich besonders Nürnberg in
her Gesätztöpserei aus . Dort gründete der Bildbauer

Httschvoget , ^ a „f einer Reise nach Italien die Kung

kfiiaillirtcr Thonmaaren erlernt halte , die er>le Majolika -

LO.drik. Doch beschränkte sich die deutsche Keramik , der

Neigung der Teiilschcn zum Triiiken entsprechend cm)

Herstellung von Trinkkiügen und von Ofenkacheln ,
denen uils namentlich auf der Nürnberger Burg

theiles auf religiösem und socialem Gebiete .
" Möchte

dieser Aufruf bei allen katholischen Männern leb¬
haften Widerhall finden , damit die segensreiche
Thätigkeit des Volksvereins sich auch fernerhin immer
weiter auszubreiten vermag .

Deutscher Reichstag .
Berti « , 13 . Mär, .

Fortsetzung der dritten EtatSberathung : ReichS-
justizaml .

Abg . B a s s e r m a n n ( ntl . ) gibt feiner Freude Aus¬
druck über die Mirtheilung der Presse betreffend den Ge¬
setzentwurf über die Aufhebung des fliegenden Gerichts¬
standes der Presse . Er befürchtet , daß die gesetzgeberischen
Vorarbeiten zum Schutze der Bauhandwerker ins Stocken
gerathe » seien .

Staatssekretär Dr . Nieberding bestätigt die Nach¬
richt über den Gesetzentwurf betreffend Abänderung de-
gegenwärtigen Zustandes des Gerichtsstandes dec Presse .
Der Entivurf werde hoffentlich nach den Osterferien dem
Reichstage zugehen . Die zum Schutze der Bauhandwerker
eingeleiteten gesetzgeberischen Arbeiten seien nicht ins
Stocken gcrathen . Der Zeitpunkt für die Beendigung der¬
selben könne aber noch nicht bestimmt werden .

Abg . B ü s i n g ( ntl . ) hält die in Aussicht genom¬
menen Maßnahmen zum Schutze der Bauhandwerker für
nicht genügend . Der eingeschlagene Weg sei nicht gangbar .

Der Etat des ReichsjustizamteS , des Reichsamtes . die
Ueberwcisungen und Rcichskommisjariate werden erledigt .
Bei dem Etat der Reichseisenbahnen bemerkt

Abg . Dr . Hasse ( ntl . ) : Eine einheitliche Eisenbahn -
und Berkehrspolitik sei ein ebenso nothwendiges als er -
strebenswerthes Ziel und die vom Abg . Müller - Meiningen
befürwortete Finanz - oder Betriebsgemeinschaft sec gerade
das Gegentheil von einem Fortschritt .

Abg . Oertel ( kons . ) beklagt den sogenannten preu -
ßstch- söchsischcn Eisenbahn -Krieg .

Präsident des Reichseiscnbahnamtes Schulz : Kon -
kurrenzläinpfe deutscher Eisenbahnen nach amerikanischer
Manier würden der Reichsverfaisung allerdings nicht ent¬
sprechen, aber so lange eine Finanzgemeinschaft nicht be¬
steht, kann ein mäßiger Wettbewerb nicht ausgeschlossen
sein.

Sächsischer Gesandter Graf v . Hohenthal verweist
auf seine Ausführungen vom 12 . März 1901 , von denen er
nichts zurückzunehmcn und auch nichts hinzuzufügen habe .

Abg . Graf S t o l b e r g-W e r n t g e r o d e ( kons . ) er¬
klärt , soweit ihm bekannt sei. bestehe in keiner politischen
oder wirthschastlichen Partei der Wunsch , andere Staaten
znm Eintritt in die Reichseisenbahngemeinschast zu
zwingen .

Abg . Dr . Hasse ( ntl .) meint , die Verhältnisse auf den
sächsischen Eisenbahnen hatten sich zwar etwas gebessert ,
auf die Dauer seien sie aber trotzdem nicht zu ertragen .

Rach Bemerkungen des Abg . Oertel ( kons .) und Ent¬
gegnungen des Grafen Hohenthal führt

Abg . Müller - Meiningen ( freif . Vcr . ) aus , er habe,
als er in der zweiten Lesung für die süddeutsche Eisenbahn -
Gemeinschaft eingctreten sei, keineswegs an eine Main¬
linie gedacht . Er sei im Prinzip mit dem Abg . Hieber ein¬
verstanden .

Stach Bemerkungen Singers wird der Etat der
Reichseisenbahnen erledigt , ebenso die Reichsschulden , der
Rechnungshof und der allgemeine Pensionsfonds .

Beim Rcichs -Jnvalidenfonds erklärt sich Staatssekretär
Frhr . v . T h i e l m a n n mit der Erhöhung der eingestellten
6L Millionen auf 7,8 Millionen im Nachtragsctat einver¬
standen , »vorüber Abg . Dr . Arendt ( Rcichsp . ) seiner
Freude Ausdruck gibt .

Zahlreiche Abgeordnete bringen besondere Wünsche vor .
Es folgt Berarhung des UebereinkommenS mit

Württemberg betreffend gemeinsame Postwerthzeichen und
die Resolution Aichbichler ( Cenrr . ) das Ucbereinkommen
deL . Reichstages zur verfassungsmäßigen Beschlußfassung
vorzulegen . ,

Staatssekretär Kraetke spricht gegen dce Resolutron .

Stücke von feinner Zeichnung und Modcllirung aus
bewahrt sind . Die eigentliche Faicnce unterscheidet sich
von dem Steingut durch eine dichtere , härtere und
tönende Masse . Deutschland hatte dieselbe schon früher
zu Krügen verbraucht ; es gab zarlgraueS , gelbliches ,
braunes und blaneS Steingut , endlich »vurde das rolhe ,
feine , durch Böttger erfunden , und diese- leitete
endlich zrir Erfindung des echten Porzellans , wie eS die
Chinesen schon vor Anfang unserer christlichen Zeit¬
rechnung gekannt hatten .

Gewöhnlich begegnet man der Behanpsiing , als fei
die neue Erfindung deS trüberen Apothekergehilfcn
Böttger nur durch einen Zufall geschehen, indem sei»

ursprünglicher Zweck die Erfindung einer Goldlinktnr
gewesen sei . Dem muß aber widersprochen »verdcn ,
indem auSgcmacht ist . daß Böttger wirktich unter der

Leitung des sächsischen Grafen Tzschirnhausen auf eine

Nachahmung des echten Porzellans hiugearbeiiet hat ,
was ihm denn auch durch Anwendung der Porzellanerde
im Jahre 1709 gelungen war .

Welches ist nun der Unterschied zwischen dem neu
erfmidciien Fabrikat und der bisher in » Gebrauch ge-
»vcsenen Faicnce ? Derselbe besteht vor Allem in der

Zusamnicnsctzung deS Materials , in der Härte des
Fabrikats , daS am Stahl Funken gibt und durch die
Feile nicht angegriffen wird ; ferner in seiner Durch¬
sichtigkeit , in seinem klingenden Tone und dem fein¬
körnigen Bruche ; zuletzt in der Eigenschaft , den höchsten
Hitzegrad «« und dem stärksten Teniperaturwechsel zu
ividclftchen , ohne zu zerspringen . Das Charakteristische
der Glasur besteht darin , daß solche stets nietallfrei ,
insbesondere frei von Blei oder Zinkoxyd ist , und daß

das Glaiurmaterial mit dem schniclzbaren Bestandtdcite
der Masse in seinem chemischen Verhalten überem,ilmn >t .

Um in unserer Geschichte forlziifahrc » , so wurde der

König Friedrich August I . von Polen durch Böttgere

Erfindung veranlaßt , demselben die Räunie der Albrechts -

bnrg in Meißen zur Errichtung einer großen Maimfaktur
einrickiten zu lasse» , mid Böltger wurde der erste Direktor

der berühmten Meißener Porzellanmannf . ktur . Der
Direktor jedoch stand dem Erfinder bei Weitem nach,
und erst unter seinem Nachfolger erhob fich die Meißener

Porzellanniaimfuklur zu einer Größe und Bedeutung , die

Bis auf weiteres werden Postsachen mit neuen Postzcichen
vor dem 1 . April und solche , die später mit den alten fran
kir: sind , ohne Nachraxe befördert werden .

Abg . Dr . Deinhard ( ntl . ) : Die Briesmarken -Ver -
brauchcr in Bayern wünschten für Bayern ein ähnliches
Abkonunen .

Abg . v . DziembowSki (Pole ) : In Westpreußen und
Posen sei daS Briefgeheimniß zu Ungunsten der polnischen
Bevölkerung verletzt worden .

Staatssekretär Kraetke führt aus , de« Abgeordnete
v . Dziembowski hätte die Pflicht gehabt , vor Erhebung
von so schweren Anklagen sich an das Reichspostamt um
Auskunft zu wenden . Bei den polnischen Briefadrcssen
bandle es sich um eine Herausforderung . Solche Räthsel ,
wie sie uns hier aufgegeben werden , werden und »vollen
»vir nicht lösen . Wir kennen keine polnische Geographie .
Die Polen können ebenso gut deutsche Adressen schreiben,
wie sie Beschwerdebriefe schreiben . ( Lauter Beifall . )

Abg . v . Gtebocki verlangt Anstellung der polnischen
Sprache mächtiger Postbeamten und polemisirt degen den
Abg . Sattler .

Abg . Sattler (ntl . ) hält seine neulichen Ausführun -
ger» über die Schulverhältnisse in Galizien aufrecht .

An der weiteren Debatte betheiligen sich die Abgg .
ch . Dziembowski . v . KomierowSki , Sattler
und der Staatssekretär Kraetke .

Die Resolution Eichbichler . betreffend das Uebereinkom -
»nen mit der württembergischen Regierung , wird abgelchnt .
Der Postetat wird erledigt , ebenso die übrigen Etatstheile .
Bei der Schlußabstimmung über den Gesammtetat stim¬
men die Socialdemokraten dagegen .

Die Resolution Groeber über den Ztveikampf wird

gegen die Stimmen des Centtums abgelehnt .
Abg . Mülle r -Sagan ( freis . Vp . ) erklärt , die Linke

hätte den Präsidenten mißverstanden , sonst hätte sie für
die Resolution gestimmt .

Die Petitionen werden erledigt .
Der Präsident schließt die Sitzung »nit den besten Wün¬

schen für die Ferien . Nächste Sitzung am 18 . April .
Tagesordnung : Zweite Berathung der Seemannsordnung .

Aus dem Landtag .
* Karlsruhe . 18. März.

Der heutige Tag war der Rede dcs Ministers Schenkel ,
die er am Dienstag gebasten hatte , gewidmet . Es war
nicht ein Echo seiner Rede , was de »n Minister heute von
den Abgeordnetendänken an - entgcgenschaÜte ; dazu waren
die Entgegnungen zu ernst und entschieden gehalten ,
während der Minister am DienStag in einem gar leichten ,
manchmal mit spitzen Humor untermischten Ton ge¬
sprochen hatte . Schon Heimvurger sagte glatt heraus ,
daß an eine Verschleppung der WahlrechlSfrage gar
nicht zu denken sei ; man wolle nur den neuen Männern
gegenüber nicht gleich von Anfang an gor zu schroff
austreten : »venn die Negierung noch Zeit zu». Besinnen
brauche , das hohe Haus brauche keine, eS habe sich schon
längst besonnen . Die deniokratisckie Fraktion »varle daher
noch ruhig Thaten ab auf politischem Gebiet , um darnach
das Vertrauen bemessen zu können, das man dem Mini, »er
entgegenbringen könne . Entsprechend schärfer tratDrecs -
bach gegen den Minister auf . Er dringt dem Minister
gar kein Vertrauen entgegen ; in politischen Fragen hält
er ihn für so schlimm, wie seinen Vorgänger Eisenlobr ,
in socialen dagegen für nicht so gilt , wie Eiseulohr . Er
suchte dies aktenmäßig nachzuweisen ; in Bezug auf den
ersten Punkt gelang eS ihm , sein Mißtrauen zu be¬
gründen , »vobei er besonders den Amtsverkündigererlaß
hcrnahm , ebenso wie verschiedene officiöse Prcßäuße
rungen , in denen die Stellung der Regierung in der
Wahlrechtsfrage vertheidigt und begründet werde » sollte.
Dagegen »vor er beim zweiten Punkt , in dem er den
Nachweis versuchte, daß der Minister in socialen Fragen
kein Vertrauen verdient , nicht so gliicklich, denn cs war

in Europa bis zun » Heutigen Tage nur noch die Fabrik
von SövreS bei Paris zuin einzigen Rivat hat . Böttger 's

Eifindung rief in allen Theilen Europa '? ähnliche Unter »

ncbmungen hervor , besonders waren die Fürsten die

eifrigen Förderer deS neuen Industriezweiges ; wie jeder
seinen Hosstaat nach Lersailler Muster , so »mßle er auch
seine Porzcllanfabnk haben . Die meisten der höfischen
Fabriken gingen wieder ein , als die Kosten deS Bclriebcs
von den Erzeugnissen nicht gedeckt wurden , und von
allen noch bestedeiiben öffentlichen Anstatten war die
Berliner , von Friedrich dem Großen sehr beschützte , die
einzige , die von Anfang an einen namhaften Reingewinn
abwarf , der noch jetzt von Jahr zu Jahr trotz der
Privatkonkurrenz in , Steigen ist. Von größeren noch
jetzt existirenden und mit der Berliner Fabrik in gleichen,
Range stehenden , auf StaalSkosten betriebenen Etabliffe -
inents sind die k. k. PorzeUanmannsakturen in Peters¬
burg und Wien zu nennen . Die Privalindustne ist namcnl -
lich in Schlesien und Böhnien zu großer Bervollkomn »
» ung und Ausdehnung gediehen , besonders in Gegen¬
ständen des täglichen Gebrauches . Ten ersten und obersten
Rang behaupten aber , wie bereits beincrkt , noch Meißen
und S vres , sowohl in Material , Form , als Deloralio ».
Meißen im Roccocco , Sövres in klassischen Fornien .
Aeltere Fabrikate beider EtabussenientS werden von Lieb¬

habern mit Gold ausgewogen . So wurden aus einer

Auktion in London für ein Paar S - vresoaien von 14

Zoll Höbe , in Rosafarbe , oder wie es offiziell heißt

„ rose Dubarry " mit Amoretten in Medaillons 38,250
Mark , für eine königsblaue Taffe , mit zechenden Sol¬
daten bcmatt , 3201 Mark bezahlt . Tie bedeutendstc
Suiunilung von S ' -vresfabrikaten befindet sich ini Besitz
dcs Königs von England und rührt von Georg I V . her .
der noch als Prinz von Wales nach dem Ausbruche der
Revolution die SvürcSxorzellane . welche die Räume von

Versailles schmücklen, an sich brachte , darunter manches

frühere Bcsitzthiim der Königin Marie Anloinettc . Vo »

Meißener allem Porzellan befindet sich die bedeutendste
Saiumlung im Japauischen Palais in Dresden .

Vor hundert Jahren atz und trank noch der größte
Thcit des Volkes von Geschirren von Holz , die Be¬
güterten aus solchen von Zinn . Porzellan war ein
großer Luxus und nur bei großen Famiüeiifesten brachte

nachher dem Minister ein leichtes , diele Angriffe abzu¬
wehren ; im besonderen verdient der Minister wegen der
bekannten Fabrikinspektionsangelcgenheit kein Mißtrauen .
DaS , was zuerst der Abg . Obkircher und dann der
Minister zu dem Fall sagten , überzeugte nn « vollständig ,
daß man streng gesetzlich und ordiiungsmäßig zu Werk
gegangen sei und daß eS falsch war , wenn behauvket
wurde , durch die Fabrikinspektion oder ihre Vorgesetzte
Behörde , das Ministerium des Innern , seien die »Namen
von beschwerdeführeneen Ardciler » in öffentlicher Ge¬
richtssitzung bekannt geworden . Wenn das wahr gewesen
wäre , hätten wir es auf 's Strengste vernrtbeilt , den»
daS Vertrauen der Arbeiter znr Fabrikmspck .ion ist ein
so hohes Gut , daß man jede Verletzung desselben weit
zurückweisen muß . Dreesbach nannte das Ministerium
in Bezug auf die WahlrechlSfrage daS Ministerium der
Langsamkeit und Bedächtigkeit . Wir glauben , daß er
damit das Nichtige getroffen hat . Wittum , ganz un¬
zweifelhaft eine der ersten Kräfte auf der nationalliberalen
Seite , legte zuerst los gegen die Lohnbücher jugendlicher
Arbeiter , wobei ihm der Minister Recht gab , dann
wendete er sich ziemlich scharf gegen die verdeckt scharfe
Sprache des Ministers in der Dienstagssitzung . Die
ironische Sprache des Ministers gegen die National -
liberalen mußte diese natürlich etwas in Harnisch bringen ;
diese Wirkung der Schenkel 'schen Rede war denn auch
deutlich aus den Worten Wiltum 'S herauszuhören .
Freilich ist eS schwer für die diationalliberalen dagegen
etwas vorzubringen , daß ja auch sie sich lange besonnen
hätten , um in der Wahlrechtsftage auf ihren gegen¬
wärtigen Standpunkt zu komnicn , auch wenn Wittum
sagen konnte, er und einige Fraktion sgenoffcn seien schon
seit 30 Jahrm auf dem Boden der direkten Wahl ge¬
standen ; aber als Wittum am Schlüsse seiner Rede das
jetzige Wahlrecht eine Farce und Komödie nannte —
das Wahlrecht alio , das die Regierung gern bcibchalte »
möchte — da schallte ihm doch ein volltönendes Bravo
entgegen . Der Demokrat Eder trat Heimdurgcr bei und
legte dann ein Wort ein für Kullurmeister und Bau¬
techniker . BlÜmniet brachte eine inleressanie Frage auf 's
Tapet , in der eS sich um einen Schweizer Arzt handelt ,
der da - gebrochene Bein einer Badcnjcnn durch seine
Nachlässigkeit verpfuschte und dann sich »ach Basel davon
machte . Einen Krieg mit der Schweiz wird zwar Baden
deßwcgen nicht beginnen , jedoch hat die Regierung einst¬
weilen ein Auge aus den Fall geworfen , mn eiuz>lgrcifeu ,
wenn eS beim Gericht fehlen sollte . Auch aus Obnrchcr 's
Rede klang die Verletzung durch die Plinisterredc ziemlich
stark heraus . Er crktärle rundweg , die nationaltiberale
Partei wolle keine Bedenkzeit mcür in der Wahlrccl .to-
frage . Dagegen sei cs im Interesse der Rcaicrung selbst
bedauerlich , daß sie noch zu keinem endgittigeu feste»
Eiiischtub gekommen sei, der dem festen Wil ' cn des
Hauses entspreche . Sie miiffe dadurch schließlich ins
Scülcpptau der Parteien komnien . Ter Hieb gegen die -
Negierung war gut geführt . Nein sachliche AuSfüvru » gen
brachte der Abgeordnete von Konstanz , Kist . Er brettcle
eine starke Tragiast von Wünschen der Stadt Kvußaiiz
vor dem Hause auSeiuander , deren allniäiige Ersüllung
im Interesse der schönen Bodcnscesiadt sä on zu wünschen
wäre . 4!immchr konnte wieder der Minisicr Schenkel
seine Fcchlküiisie zeigen . Er ficht niemals schlcchl ; er
weiß die parlamentarische Klinge tofftich zu fiiyre » und
ist selten »im einen Ausdruck verlegen . Heule hatte er
iudeß den etwas libermiilhigen Ton seiner lcpicu Rede
etwas hcrabgestimmt . Er wird wohl bemc» kl habe » ,
daß jene Art zu sprechen , ctlvas gefährlich ist.
Gegen die socialdcnlokralisclrn Vorwürfe auf socialem
Gebiet konutc er sich leicht verlheidigeu . DagcoM
koinnit er darüber eben nicht hinaus , daß die

Frau Urgroßmutter Kaffeekanne mit ) Tassen von Por¬
zellan zum Vorschein . Heutzutage ist jeder arme Mann
im Stande , seine Speise von einem Porzcllaiilellcr zw
sich zu nchnicn . Es wird ihin zivar nicht besser scluneckeu
als seinen Vorcllein , die von Holz oder Zinn speiste»,
aber es ist eine Erspariiiß on Zeit und Mühe des

ReinigenS , und wie von der Seife kann man von : Por¬
zellan sagen , daß sich in dem vcruiehrlcn Gebraitch des¬

selben die wachsende Kultnr ciues Volkes zeigt .

Kirchliche Nachrichten.
^ AuS dem Batilan. Am 7 März nupsing Papst

Leo Xt,1 . den österreichischen Borichaftcr , viras NitolauS
Szeescn von Temerin und sein Pcrsoual . Die Voischast
wurde begleitet vo» Allgr . Montel , Dcla » der hl . Rol » und
österreichischen Audilor derselben. In Beglciriiiig der Busso -
iauti und der Schweizer Garde begab sich der Beüci .u rw
in die Sala Clcmcnlina , »>o ihm Msgr . L »dw>g 0-rnbiiirIi ,
Sekretär der Cerenwiiialtongrcgalion , entgegciitam , um ihn
durch die verschiedciien Säle zu führen , wo ihm Von den
päpsilichen Garden die miliiärischc» Ehren erwiesen wurden .
Im Thronsaaie erwartete ihn der hl . Baler , umgcdkii von
der ganzen Nobile Aniieamera und den Nobclgardcu . Der
Botschafter übcrrcichic seine Ercdilioc und ein cigeuhäichigcS
Schreiben des Kaisers Fianz Joseph , weiches der hl . Bnicr
mit der lebhaftesten Befriedigung und den Au-' drüäc »
höchsten Wohlwollens eiilgegcnnahm . Nachdem der " ot-

swaitcr mir seiner Begleitung mit dem Papste noch in dessen
Prlvatgenlüchcr » eine kurze Unlcrrcduilg gehabt , wurde er
mit demseiben Cercmoniell zurnckgcsührl und begab Iich zur
Begrüßung deS StaatSsclrctüiS Kardinal Rampoiia .

An demselben Tage ivnrdcn noch empfangen und über¬

reichte» eigenhändige Schreiben ihrer Souveräne der
spanische Wotfdiartcr Alexander Pidal y Mo » und
der portugiesische Boi,chastcr Michael Martin »
d ' A n t a 9.

Am 8 . März erschien zuerst als außerordentlicher Gc-
sandler des Königs der Belgier GrafMcrode -Westerloo ,
um ei» eigenhändiges Schreiben seines Souveräns zu über¬
reichen.

Auch König Eduard VI . von Großbritannien hat
einen onßcrordcnllichen Gcsandien zur Beglückwünschung dcs
hl . VaterS nach Rom pcsct ickt, nämlich dcn (Ürafen D e n b igh
DeSmond . Derselbe übeireichle ebeniaUS ein « igenhän -
digrS Schreiben des Königs , worüber der hl . Vater seine
besondere Freude anSdillckle. Nach dem officiellen E^ipfauge
steä.v d« Graf dem Papste feine Gemahlin vor .



Regierung sich in einem bis jetzt unlösbaren '

Widerspruch gegen die Volksmeinung befindet . Alle Ans -
-lüchic verfangen nicht . Und wenn er heute dem Zentrum
einen Prügel zwischen die Füße werfen wollte , indem er
auf das bayerische Centrum hinwies , das die absolute
Mehrheit habe und doch die Wahlrechtsfrage für nicht
io dringend halte , so wird ihm Wacker darauf die rechte
Antwort nicht schuldig bleibe ». Es verfing auch nicht,
wenn er auf Württemberg und Preußen hinwieS , die
pnn Theil noch cm schlechteres Wahlrecht hätten als
;oir und eS noch nicht geändert hätten . Merkwürdig ,
Baden ist bisher immer das Musterland gewesen, in
welchem man Alles probirte ; und jetzt , wo es sich um
eine allgemein gewünschte , wirklich volksthümliche , liberale
Forderung handelt , da will man Andere vorangchen
lassen ? Aeußcrst sonderbar ! Der Minister wird Nie¬
mand überzeugen können , daß wir in Baden warten
müssen . Fast etwas unnmthig fragte er, warum mau
sich denn immer an ihn wende , das Gesamnitmiuistcriuni
sei ja einig ui dieser Frage . Um so schlimmer , sagen
» ir . Der Minister Schenkel hat eine sehr undankbare
Aufgabe zu erfüllen in dieser Frage ; dies leuchtet ihm
wohl ein und es scheint manchmal fast , als müsse er
■eine Sache vertheidigeu , für die er BertheidigungSgründe
3» suchen gezwungen war gegen seinen Willen . Im
Weiteren legte er noch einmal seine» Standpunkt bezüglich
der politischen Stellung der Oderamtmänner dar . Er
will offenbar liberale Oberamtmänner , die den Stand¬
punkt der Regierung immer und überall vertreten ; aber
er wird sie niemals kommandiren , polüisch aufzutreten ;
dagegen ist die Regierung dankbar , ivenn sie das thun .
Er verfocht den Grundsatz : Liberale Regierung , liberale
Amtmänner , konservative oder demokratische Regierung
— konservative oder demokratische Lcnvaltungsbeamte .
Er steht da in einem geivissen Widerspruch mit dem
Staatsminister von Brauer , der meinte , die badische
Regierung habe wenig mit Politik zu thun . Schenkel ist
offenbar ganz anderer Ansicht .

Im großen Ganzen erfolgten heute als Antwort auf
die vorgestrige Red - des Mimstcrs nur Absagen . Der
Landtag scheint gesouuen , es auf eine» Kampf ankommen
zu lasse» . _

Deutschland .
Berlin , 18 . März .

— Das Amtsblatt des Neichspostamts veröffentlicht
das Uedcrcinkommcn der Rcichspostvcrwaltung mit der
württembergischcn Postvcrwaltung über die Ein heit s -
:uarten , welches am 1 . April in Kraft tritt .

Bru - sbütterkoo g . Ist . März . DaS Schulschiff
. Charlotte " mit dem Prinz Adalbert an Bord ist
reute Nachmittag hier eingelauftn und hat tm Binncn -
iafcn fest gcniacht .

tzeig .- lattv , 12 . März . Heute Abend um 6 " , Uhr
st „Kaiser Wilhelm U ." mit dem Kaiser an

Bord , mit den, Kreuzer „Hcla " und zwei Torpedobooten
hier eingetroffen uuü auf der Cüdrhede vor Anker ge¬
gangen . Die Batterie feuerte Salut . DaS Wetter ist
herrlich . _

Ausland .
Wie « , 13 . März . Der Gesandte in Brüssel , Graf

Khevenhueller , wurde in DrSponibilät versetzt und
»'s Herrenhaus berufen .

Pa i » , 13 . Marz . Tem „Trnips " wird au «
Shanghai gemeldet , der Generalgouverueur der
Provinz Tschili , der Nachfolger Li Hung Tschang ' s, habe
der Kaiserin vorgeschlageii , eine Versammlung aller Vice-
Lönige und Provinzgouvernenre einzuberufen , welche über
die für das Wohl des Reiches zu treffeuden Maßregeln
bcratbc » soll.

Brüssel , 13 . März . (Kammer . ) Am Schluffe der
heutigen Sitzung , in der die Berathung über die
Vorlage betreffend das allgemeine Stimmrecht fort¬
gesetzt ivurde , kam es zu heftigen Lärmscenen . Der
Ministerpräsident de Smet de Naeyer hatte geäußert ,
die Taktik der Soeialisteu bestände darin , mit Hilfe
der Liberalen zunächst das allgemeine Stimmrecht zu
erringen ; das Bündnitz der Parteien der Linken sei

nur äußerlich , sein Zweck sei die Agitation , das wahre
Ziel der Socialisten die Revolution und Revision der
Verfassung . Das Herz müsse Einem bluten , denke
man an die Eventualitäten , die von den ' Socialisten
in Aussicht gestellt seien . Das allgemeine Sttmmrecht
werde von der Regierung abgelehnt , weil es unter
den henttgen Umständen unvereinbar sei mit den
Jnsttttltionen Belgiens . Caluwart (Socialist ) ruft :
Sie werden es bereuen . Auseele (Soc .) ruft , der
Minister habe gesagt , es werde Blut fließen . Der
Ministerpräsident ruft : „Das ist falsch ! Sie wollen die
Revision der Verfassung mit Mitteln erlangen , deren
sich Straßenränber bedienen .

" (Lärm links . Rufe :
zur Ordnung .) Ein fürchterlicher Tumult entsteht .
Alle Socialisten erheben sich . Smeets (Soc .) stürzt
auf den Tisch des Präsidenten zu , schlägt mit Fäusten
darauf und verlangt , daß der Ministerpräsident zur
Ordnung gerufen werde . Andere Socialisten drängen
mit erhobenen Fäusten auf die Ministersitze zu . Die
Saaldiener werfen sich ihnen entgegen . Die ge¬
mäßigten Liberalen suchen die Socialisten , die vor
den Bänken der Minister in drohender Haltung stehen ,
zu beruhigen . Der Präsident erhebt sich und erklärt
die Sitzung geschloffen .

London , 13 . März . (Unterhaus . ) Kriegsminister
Brodrick erwidert auf verschiedene Fragen , General
Methnen und Oberst Townsend wurden deni Ver¬
nehmen nach Herste in Klerksdorp erwartet . Der sie
behandelnde Arzt melde , daß beide sich wohl befänden .
Er , Redner , nehme an , daß sie freigelassen seien , ob¬
gleich das in dem betreffenden Telegramm nicht aus¬
drücklich gesagt sei . (Beifall . ) Die Unterftrchung
gegen Kruitzinger sei verschoben , weil die Prüfung
der Zeugenaussagen noch nicht beendet sei . Healr ;
fragt , ob die Regierung ebenso hochherzig sein und
Kruitzinger freilassen werde . (Beifall bei den Ratio -
nalisten .) Die Frage wird voni Minister nicht be¬
antwortet . Auf eine andere Frage erwidert der
Staatssekretär des Aeußeren Cranborne , man glaube ,
daß im November 1900 bezüglich der Provinz
Fengtien zwischen den russischen Lokalbehörden und
dem Tartaren General ein Uebereinkommen tempo¬
rären Charakters abgeschlossen sei . Der russische
Minister des Auswärtigen habe denr britischen Bot¬
schafter in Petersburg mitgetheilt , das Uebercin -
kommen habe den Charakter eines modus vivendi .
Ein temporäres Abkommen dieser Art stelle die iister -
nattonale Lage der Mandschurei im Hinblick ans die
öffentlichen Verträge in Frage .

Heilbron , 12 . März . Wie cS heißt , haben Dewet
und Steijn vor zwei Tagen die Haupteisenbahnlinie
fünf Meilen nördlich von Wolvhoek auf dem Marsche
nach denr Weste » überschritten .

Rew -Uork , 13 . März . Die „Hohenzollern "

ist heute bei den Bermudasinseln eingetroffen .
New -Aork , 13 . März . Kaiser Wilhelm richtete

an den Präsidenten Roosevelt folgendes Telegramm :
Jetzt , da mein Bruder die gastliche » Gestade Amerikas

verlassen , empfinde ich es als angenehnre Pflicht , Ihnen
auszusprechen , wie tief dankbar ich und das ganze deutsche
Volk sind für den Glanz der Gastfreundlichkeit und die

crzlichkcit der Aufnahme , welche dem Prinzen von allen
reisen des amerikanischen Volkes bereitet wurde . Meine

ansgestreckte Hand wurde von Ihnen mit festem männ¬
lichen und freundschaftlichem Griffe erfaßt . Möge der
Himmel unsere Beziehungen mit Frieden und Wohlwollen
zwischen de» beiden großen Nationen segnen . Meine besten
Empfehlungen und Wünsche an Alice Roosevelt .

f räsident Roosevelt antwortete :
er Besuch Ihres Bruders in unserem Lande trug viel

dazu bei , die Tiefe der freundlichen Gesinnungen zu er¬
weisen , welche zwischen den beiden Nationen besieht und
zwar in jeder Beziehung außerordentlich glücklich. Ich
hoffe , daß Sie mir gestatten , Ihnen zu der bewunderuugS -
wetthen Art und Weife Glück zu wünschen , in welcher er
sich gezeigt und echteste herzliche Sympathie und Hoch¬
achtung Aller sich erworben hat . Wir haben ihn um seiner
eigenen Person willen willkommen geheißen , aber noch herz¬
licher als Ihren Vertreter und des mächtigen deutschen
Volkes . Ich danke Ihnen Namens des amerikanischen
Volkes für das , was Sie gcthan . Ich danke Ihnen außer¬
dem persönlich für di« huldvolle Weise, in der sich Ihre Lur -
toisie geäußert hat .

Baden .
Karlsruhe , 14 . März .

Der Hofbericht vom 13. März meldet : Der regel¬
mäßige Vortrag des Präsidenten des Ministeriums des
Innern Geheimeraths Dr . Srhrnkel konnte heute nicht statt¬
finden , da derselbe in der zweiten Kammer der Landstände
in Anspruch genouunen war .

Zur Frühstückstafel bei den Höchsten Herrschaften er¬
schienen Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm
und Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie zu Fürsten¬
berg , welche gestern zum Hofkouzert von Baden hierher
gekoinnlen ist.

Gegen Abend hörte Seine Königliche Hoheit der Groh¬
herzog die Vorträge des Geheimen Legatronsraths Dr .
Freiherr » von Babo und des Legatronsraths Dr . Seyb .

Am Dienstag , den 11 . d . Mts . enrpfing Ihre Königliche
Hoheit die Großhcrzogin den Königlich Bayerischen Ge¬
sandten Freiherrn von der Pfordten , welcher Ihrer König¬
lichen Hoheit im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des
Prinz -Regenten Luitpold von Bayern das neu gestiftete
Bayerische Verdienstkreuz für freiwillige Krankenpflege mit
einem sehr gütigen Schreiben Seiner Königlichen Hoheit
überreichte .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , den nachgeirannten Offizieren
und Unteroffizieren des Königlich Bayerischen 8 . Infan¬
terie -Regiments Grohherzog Friedrich von Baden die fol¬
genden Auszcichnnngen zu verleihen und zwar : dem
Obersten und Regiments -Kommandeur Friedrich B a u -
nach das Kommandeurkreuz zweiter Klaffe , dem Haupt¬
mann und Kompagniechef Ludwig Körle und dem Haupt¬
mann und Kompagniechef Karl Häberlin das Ritter¬
kreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub und dem Oberleutnant
Franz Edler von K r e m p e I h u b e r auf Emingen das
Ritterkreuz zweiter Klaffe des Ordens vom Zähringer
Löwen , sowie dem Feldlvebel Friedrich R u p p e r t und
dem Vizcfeldloebel N i e c z die silberne Verdienstmedaille .
Ferner wurde dem Steuereinnehmer David Häusel in
Gernsbach die kleine goldene Verdienstmedaille und den
Steuerkommissären Karl Wolf in Bruchsal und Julius
Stüber in Baden der Titel Bezirksinspektor verliehen .

Das Groß herzogliche Obcrstkammerherrn - Aml erläßt
folgende Hof - Ansage : Wegen Ablebens Ihrer Hoheit
der Prinzessin Bathildis Amalg unde zu Schanm -
burg - Lippe , Prinzessin von Anhalt legt der
Grotzhcrzogliche Hof von heute an die Trauer auf 4 Tage
bis zum 17 . d . M . einschließlich nach der 4. Stufe der
Tranerordnnng an .

* Professor Böhtlingk wiithet weiter . Er veröffent¬
licht offene Briefe an den Präsidenten der Zweiten
Kammer und jetzt auch einen an Professor Goldschmit in
der Zweiten Kammer , dem wir folgende Stelle entnehmen :

„ Fahren Sie nur so fort und man wird , wenn der Ab¬
geordnete Goldschmit redet , bald nicht mehr wiffcn, ob es der
NationaUiberale ist oder der gleichnamige Centrumsmann ,
ein Vertreter der Wiffenschaft nach dem Rezepte der erz¬
bischöflichen und bischöflichen Fastenhirtenbriefc .
Scheint doch Ihre Wetterfahne ohnehin zur Stunde darauf
gerichtet, die Grenzen zwischen dem NationallivcralismuS
und den blind fanatischen Verfechtern de « CaesaropapismuS
in unserem politischen Leben möglichst zu verwischen. Zur
Zeit , als Sic sich um Ihr Mandat bewarben , erschien Ihnen
nichts so von Belang , n-ie eine möglichst reinliche Scheidung
dieser unausgleichbaren Gegensätze. Und jetzt besorgen Sie
als Naiioiiallibcraler unentwegt die Geschäfte des CeittrmnS !
Ich gratulire ."

„Ter Casus macht mich lachen !"
* Gegen die kath . Studentenverbindung „ Lätitia " an

der Technischen Hochschute wurde dem „Bad . Landcsb ."
zufolge ein Disziplinarverfahren eingeteilet . Grund
hierzu bot da » Veryalten der Angehörigen dieser Korpo¬
ration in der Vorlesung Prof . BötztlingkS .

Wir wissen nicht , ob das richtig ist ; wir wissen auch
nicht, welche Begriffe man an der Technischen Hochschule
von der akadennschen Freihctt hat . Wir würden es aber
geradezu lächerlich finden , wenn wegen dessen , was in
bei , Zeitungen über die Böbttmgk ' Iche Vorlesung bekannt
ivurde , ein Disziplinarverfahren gegen den Sludenlen -
vcrein (nicht -veroindung ) „Lälitia " eingcteitel worden
wäre . Wenn cs sich absolut um ein Disziplinarverfahren
handeln soll , daun wäre dies in einer andern Richtung
eher angebracht .* Die ,,Süddeutsche Reichs - Korrespoudeuz ^ schreibt
nnter ' m 11 . März : „Im „ Schwäb . Merkur " war die
Behauptung aufgestellt , daß die von dem verstorbenen

Oberbaurath Ha ns er bearbeiteten Pläne für die neuen
Dienstgebäude der Oberrechnungskammer , de»
Generallandesarchivs und deS Berwaltungs «
gerichtshofs einer „völligen Umarbeitung " durch einen
anderen Architekten (Professor Ratzels unterzogen worden
seien und es wird die Aufmerksamkeit der Volksvettrctnng
auf diesen Vorgang hingelenkt . Obige Behauptung ent¬
spricht den Thatsacken keineswegs . Die von Oberbau¬
rath Hanfer vor zwei Jahren projektitten Bauten werden
in allen wesentlichen Theilen so, wie dieser aus¬
gezeichnete Techniker sie entworfen hatte , zur AuSfiihning
kommen ; eine Aenderung der vorzüglichen und von allen
betheiligte » Stellen gebilligten Grundrißeintbeilung
ist ebenso wenig geplant , wie eine solche in dem von
ihm gewählten Charakter der Architektur (varock -
sthls eintreten soll . Die nachttägliche Heranziehung des
Professor Ratzel zu einer Mitwirkung bet diesen Bau¬
projekten ist lediglich durch den Umstand veranlaßt
worden , daß cS Oberbauralh Hanfer in Folge seiner
laugen und schweren Erkrankung nicht mehr möglich ge¬
wesen ist, zu der Ausarbeitung der mir in Skizzen vor¬
liegenden Pläne in dem, für die Ausführung wünschens -
werthen größeren Maßstabe zu schreiten und hierbei
die letzte bessernde Hand an die Durchbildimg einzelner
Architekturdetails anznlegcn ; Pläne für die umfangreichen
Rückfacaden der drei Gebäude lagen ohnehin noch nicht
vor . Professor Ratzel hat in dankenswerther Wci e sich
dieser Ueberarbcitung in pietätsvollster Anleh¬
nung an die Hanser ' schen Entwürfe unterzogen und die
von ihm vorgeschlagenen und in der Ministerialinsianz
gutgeheißenen Acuderungcn beschränkten sich im wesent¬
lichen, im Interesse besserer malerischer Gesammtwirkung ,
auf eine etwas andere Gruppimng einzelner Giesel , bis
theilwcise etwas reicher , theilwcise etwas einfacher ge«
stallet wurden ; Aenderuugcn , die mnthmaßlich Hans «
selber vorgen ommcn haben würde , wenn er an die Detail «
ausardeitung herangetreten iväre . Gnmdriheint Heilung
und Architektur ist wie bemerkt unverändert geblieben
und ein Einfluß auf den Kostenaufwand haben die vor «
genommenen partiellen Acndcrungen nicht . Es ist daher
als auffällig zu bezeichnen, daß so unbegründete Daridcl «
lungen den Weg in die Ocffentlichkcit haben finden
können .

* Zu der Rede , die Graf Horuebroech rn München
im „ Restaurant Hoftheater " hielt , die wir unsere «
Lesern im Wortlaut brachten , wagt die „Breisgauer
Zeitung " zu schreiben :

Dasselbe hätte Graf Hocnsbroech auch in : Kindliellei
sagen können , ohne daß es zu dem schamlosen Skandal
hätte kommen brauchen . Die Centrumslcute mögen
immerhin darüber iriumphiren , daß sic cs
nicht dazu kommen ließen , daß sie der freien Meinungs¬
äußerung einen Damm entgegcm

'tellren — sie, welche sich
bei jeder Gelegenheit als die echten Känipfer für polirische
und konfessionelle Freiheit aufspielenl Das Cent rum
wird auch künftig von seiner Toleranz viel Worte
in a ch e n und nran wird es dann auseinen Mün¬
chener Gewaltstreich erinnern müssen .
Wann werden aber gcwiffen Leuten die Augen dafür anf -
gehcn , wessen man sich eigentlich zu versehen hat . wenn diese
Partei dazu gelangen sollte , ihre Herrschaftsgeiüste und
ihre Anschauungen über polinschcn Anstand ungehinderter
noch wie heute wirksam zu machen .

Verlogenheit , Heuchelei und Frechheit ringen in
dieser Bemerkung unt die Palme . Verlogen¬
heit : Tie „ Breisgauer Zeitung " möge uns auch
nur ein ernstes Eentrumsblatt nennen , das über den
Skandal ini Münckwner .«aindOKeller , der von dem
anttsemittscheu EhristlichSocialen verursacht wurde , I
tnumphirt . Bis jetzt wurde der Skandal allgemein
von der Centrumspresse verurtheilt . Heuchelei :
Sollen wir das liberale Blatt an der Dreisam an
gewisse Centrumsversammlungen in Bonndorf !
und H ü f i n g e n erinnern , irK welchen Angehörige
einer Partei , die der „ Breisgauer Zeitung " näher |
steht , als uns die christlicli - sociale » Radaubrüder in
München , sich gegen ihre Centrumsgegner benahmen ,
daß sie sich heute noch schämen müssen . Das Organ
solcher Leute hat nicht das Recht , über das Centrum
abzuurtheilen , weil in München einige vom Centrum
deöavouirte Christlich -Socialeu den Grafen Hoeirs -
broech nicht sprechen ließen . Wenn es das dennoch

Weiterhin wurde empfangen alS außerordentlicher Ge¬
sandter deS Königs von Sachsen Freiherr v . Friesen
mit Frecheren Egon v. Schönberg . Außer eine,» eigen-
händtgen Schreiben des Königs überreichte er auch dem
hl . Vater als JubilänmSgeschenk eine grandiose Gruppe aus
sächsischem Porzellan , darstellend die Kreuziaung Christi .
Das Kunstwerk enthält elf Figuren in der Höhe von mehr
alS 50 Cenlimelern . Nach der Beschreibung der Einzel¬
heiten der Arbeit zu unheilen , hat man es hier mit einer
ganz antzerordcnilicken Leistung de» Kunstsinne» und der
Kunstfertigkeit zu thun .

ES erschien hierauf als außerordentlicher russischer
Gesandter der wirkliche Staalsrath Constantin Gubastoff ,
um ein eigenhändiges Schreiben deS Kaisers Nikolaus II .
zu überreichen, worüber der hl . Vater seine Befriedigung
und zugleich den Dank für die übersandten Glückwünscbe
deS Kaisers ausdrückte . Endlich wurden noch empfangen
alS außerordentliche Gesandte deS Fürsten von Monte¬
negro , Eonte Vojnovic und der Erzbischof von
Antivari , die gleichfalls ein eigenhändige - Schreiben der
Fürsten überreichten .

Wie schon kurz mitgetheilt , ist da« Glückwunsch¬
schreiben , welches S K . H . der Großherzog von
Baden aus Anlaß des PapstjubiläumS an den Papst
gerichtet hat , am 12. d . M . durch de » darum ersuchten
Königl . preußischen Gesandten in feierlicher Audienz über¬
geben worden . Seine Heiligkeit dankte erfreut und behielt
sich die Mantivortvng vor .

- Freiburg <Baden ) . Die hochwürdigen Patte « aus dem
Kapuzinerorden , welche die diesjährige hl . Mission
hier halten werden , sind folgende : 1 . Im Münster :
Pater Benedict , Pater Engelhard , Pater HonoriuS . 2. Bel
St . Martin : Pater Petrus , Pater Maximilian , Pater
Lucaö . 3 Bei St . Johann : Pater Bernhard , Paicr
Fivclis , Palcr Maternus . 4 Bei St . Urban : Pater
Hilarius , Pater Adalbert , Pater Dionysius . 5. In der
Herz - Jesulirche (Wiehre ) : Pater Gregor Naz . , Pater
Martin , Pater Angeln «.

? Heidelberg . Bei der am 12. d . im geräumigen Saal
des „ Wiener Hof " stallgchabtcn Zusammenkunft der Piälzcr
Geistlichen hiclr zunächst Tr . Rieder von Karlsruhe einen
einlcileiiden Vortrug über den kirchenhistorischen
Verein mit dem Erfolg , daß säwmlliche anwesende Hcrrc » ,
welche dem Verein »och nicht angehörlen , sofort ihren
Beitritt erklärten . Daran schloß sich der auf selbständigen
Quellenstudien beruhende Vortrag des Pfarrkuraten D : .
Heer von Maffchenberg über die Geschichte von Rothenberg ,
der später in ausführlicher Bearbeitung im Tiöccsaiiarcvw
erscheine » wird Zugleich gab der gewiegte Redner , dem der
hochw . Kamille: und Sladlpfarrer Herold von Rothen¬
berg den Dank der Verfammliing anSsprnch, pratlische Winke
zum Quellnistnvium der Lolalgcichichic befonderS in kirchen -
historifcher Hinsicht. Der nächste Vortrag ist am S . April
im „ ietitr Hof " .

----- Augsburg . Die Beisetzungsfeierlichkeit deS
verstorbenen Hochwürdigsten Bischofs Dr . PeiruS v . Hötzl
fand gestern (Donnerstag ) unter sehr großem Andrange statt .

In den Sttaßen , durch welche sich der Leichcnzng bewegte,
staute flch eine unabsehbare Menschenmenge. Otfiziator war
der Hochwürdigste Erzbischof Dr . v . Stein - München .
Weiter waren von Kirchenfürstcn erschienen die Hochwürdigsten
Bischöfe Dr . v . H e n l e - Passau und Dr Frhr . v . L e o » r o d -
Eichstätt , ferner Abt Dr . Gebete , von der Benediklinerabtei
St . Stefan . Der Prinzregent sandte in Vcrttetung
einen Flügeladjntanten , die Kammer der Abgeordneten ihren
Präsidenten Ort er er und mehrere Mitglieder ; ebenso war
vertteten die Kammer der ReichSräthe .

In feiner Trauerrede , der das Wort zu Grunde gelegt
ist : „8j ,,ni« «gisoopatuw desiderat , bouum opns • esiderat ■
führte Domdeka » Perm » nne aus , daß Bischof
PeiruS am 1. Mai 18V5 die stille Zelle mit der geistigen
Leitung einer ausgedehnten Diöcese vertauscht hat . Ter
Verlebte hat bezüglich seiner Amtsführung manche herbe
Knnk und manche Bitterleit erfahren müssen , aber er Hai
diese Anfeindnngen nur mit Liebe vergolten . Wäre e» so
zu verwundern , wenn er std) oft in den KieiS feiner lieben
Milbrüder , der Söhne des hl . Franziskus zurücksehnte?
Doch dem Verlebten sind auch Anerlennungen im reichsten
Maße zu Theil geworden . Co namenilich von Allerhöchster
Stelle . Dazu kam die Verehrung , die er genoß , nicht nur
von Seite der Katholiken . I » seinem hohen Amte hat ihn
stctS das Verträum auf Gott geleitet , <n diesem Vertrauen
bat er seine Aufgabe übernommen und ist ihr tteu geblieben
bis zum Ende . Doch nicht nur in feinem eigent¬
liche» kirchlichen Ainle hat der Verstorbene segens¬
reich gewirkt , er hat sich auch Verdienste erworben
um Wissenschaft und Kunst , Bildnerei und Architektur und
nanieullich Musik, welche er alle in den Dienst der Religion
zu stellen wußte . Von seiner hervorragenden Gelehrsamleil
machte Bischof Petrus wenig Aufhebens , obwohl allein
schon seine Schrift : „Jakob und Esau " staunen läßt über die
.Klarheit und Tiefe der Auffaffnng und die Beherrschung
einer gewaltigen Literatur . Was das Privatleben de«
Heimgegangeiien anlangt , so war daS deS BijchoiS so einfad>
wie früher daS des schlichten OrdenSmanneS . Er war bc-
fcheiden in seinen Ansprüchen , aber Allen zugänglich ; mit
weichem Gcmülhe theilte er gerne ftenides Leid und fremde
Freude ; im politischen Leben war er wahrhaft tolerant ,
Niemand verletzend oder verdammend . Wenn wir trauernd
am Grabe deS edlen Bischofs stehen , ist unser Trost sein
schönes Leben und unscre Treue ."

Die Beisetzung fand in der St . KonradS -Kapelle des
DomS statt

* . Freibnrg (Schweiz ) . Vom 18.— 21 . Aug . d . wird hier
ein internationaler Marianifcher Kongreß abge-
hallen . Aian will damit den Beginn des 20 . Jahrhunderts
Unserer lieben Frau weihen, ihr de » Tribut der Hochachtung,
Liebe und Treue darbnngen und besonders jene ihrer Privi¬
legien hcrvorheben , weickie in unserer Zeit bedeutungsvoll
nnd heilsam erscheinen. Mit den Vortrögen werden religiöse
Feierlichkeiten verbunden . Der Kongreß soll zugleich eine
cisalpimsche Jubelfeier für Leo XII «. sein , der seit Beginn
seines PontifilaleS nicht anfgehört hat , die Katholiken ein-
zutaden , Hilfe und Schutz bei der allerfeligsten Jungfrau zu

suchen . Man will nun über die Mittel beralhen , um den in
zahlreichen Encykiikcn deS Hl . Vaters enchaltenen Lehren
die praktische Ausführung zu sichern .

Vort äge berühmter Redner verschiedener Nationen , so-
ivie glänzende Feierlichkeiten zu Ehren Marien « werden die
Liebe zu ihr mächtig fördern und zu neuer Giuth entfachen ;
man wird dott die Propbezie sich erfüllen sehen : -jSeltß
werden mich von nun an alle Geschlechter preisen ." Regie¬
rung wie Volk von Freiburg sichern den Pilgern zum Grabe
des seligen CanifiuS , des 2 . Apostels Deutschlands und
eiftjgen Marienverehrers sympathiichc Aufnahme z».

Auskunft über Alles ertheilk Kanonikus Joh . Klrijer ,
apostolischer Prolonorar in Fr - tburg i . d . Schweiz .

ES ircht zu erioanen , daß zahlreiche Priester auch au » der
badischen Erzdiöceje , besonders Kongreganisten , an dieser
glänzenden Kundgebung zu Ehren ihrer himminchen Palromn
sich belbeiligen werden . Studienprogramm der 6 Sektionen :

1 Dogmatische Fragen 2 . Der Kultus der allerseligsten
Jungfrau . 3 . Die allerseligste Jungfrau in der Geichichle.
4 Das Apostolat der Aiurianischen Kongregationen und
Bruderschaflen (Tie Prcffe ) . 5. Die aücrjetigste Jungfrau
und die sociale Frage (Mädcheuschutzvereui).

-- Wien . Am SainSiag wird daS Fest deS Apostels
von Wien , deS seligen Clemens Maria Hosbauer ,
in der Kirche Maria -Stiegen , woselbst seine irdlschen Ucdcr-
restc sich befinden, feierlich begangen . — Der Heilige Vater
hat den Bischof von P a r e n z o - P o l a , M 'gr . Dr . Johann
B . Fla pp , zum HauSprälate », päpstlichen Thronasjistenlen
und römischen Graten ernannt .

Iljcutcr , Ätmzcrlc, Äunst und Wiffriischast.
Karlsruhe . 14 . März .

v . St . Grotzh . Hoftheater . Als fliovität ging gestern
Abend Sudcrmann ' s neue ? Drama : „Es lebe daS
Leben !" über die Bühne . Tie Aufnahme des Crückcs
war eine kühle, der Beifall galt zumeist den Darstellern .
Wir werden morgen in einem ausführlicheren Berichte
darauf zurückkomnien .

— Grotzh . Hofthealer . (Coquelin - Gastfpiel .)
Bei seinem letzten Gastspiele am hiesigen Hofthealer hatte
Herr Coquelin » ine versprochen , sich dem hiesigen Pnhli -

'
tum auch noch in derjenige » Rolle vorzustellen . in weicher
er in Frankreich die größten Triumphe gefeiert hat ,
nämlich als „Chrano de Bergcrac " in Edniond Rostands
gleichnamigem Schauspiele . ?iun ist er i» , Begriffe ,
dieses Versprechen cinzutösen . Das Gesammtgastspiet des
Theaters d« la Porte M . Martin unter der Leitung des
ausgezeichneten Direktors Henri Hortz wird nunnichr am
Donnerstag , den 20 . März , im hiesigen Hofthealer
statlfinden . Das Personal wird genau dasselde sein,
welches Rostands „Chrono " in Paris lreiert hat ; cbcnio
wird daS wichtigste Dekorations - und Stequisilenmateüal ,

sowie die Garderobe -Ausstattung von den Pariser (Käste«
gestellt . DaS hiesige Gcsammtgastspiel wird also in ollen
Theilen der Pariser Uraiifsübrung entsprechen .

— Weingartner - ttaimkonzert . Programmändernng :
Anstatt Mozart J »ptter - L »" 'vvlinic lvirb die Hahd »
Militarc - Symphonir . womit Weingartner so außergewöhn¬
liche Erfolge in München , Nürnberg x . jüngst erzielte ,
im heutigen Konzert tm großen Festhallesaat aufgefnhrt
werden .

— Bo» Hochschnlen. Für die zweite Professur der
klinischen Medizin an der Münchener Nmversttät find
non der medizinischen Fakultät Prof . F . Müller
in Basel an erster , Prof . Krehl in Tübingen nnd
Prof . Slintzing in Jena an zrveiter Stelle vorge -
vorgeschlagen worden . — Professor Dr . Hoffa in
Würzburg hat die ihm angebotene Professur für
orthopädische Chinirgie an der Universität Berlin
angenommen . — Für die Gcschichlsprofcssnr an der
Universität Königsberg , die durch Professor Prutz '

Rücktritt fteigcworden ist, ist Prof . Dr . Kraus kc von
der Universitär Güttingen in Aussicht genommen . —
Die sächsische Regierung trügt sich mit der Absicht, die j
Forstakademie Tharandt wegen ihres geringe » z
Besuches und des erforderlichen hohen jädrliwen Staats « j
Zuschusses aufzuhebcn und mit der Universität Leipzig !
z » vereinigen . — Die an der Technischen Hochschule in «
Stuttgart erledigte Hitfslehrstelle für gcoväiische ;
Fächer ist demAsststeiilen undPrivaldozenten Hohenner
von der Technischen Hochschule in München unter Ver¬
leihung des Prosessorlilels übcrttagcn worden . — Bau «
direktor Professor v . Bach in Stuttgart hat einen
Ruf an die Wiener Technische Hochschule, als Rach - |
folger des verstorbenen Professor Siadigcr , erhalten .
Professor v . Bach hat aber abgeiehnt . — Mit der intcri «
iiiistischei! Leitung der durch den Tod des HofratheS
Professors Dr . M . Kaposi erledigte » Wiener Uuioer «
sllatsttii -ik und Abthcilung für Hautkranke wurde der
langjährige erste Assistent derjelben Dozent Dr . K . K r e i b i ch
betraut .

— Gesellschaft für Gefchichtskund « in Freiburg i . Br .
feierte diejer Tuge das nahe RegierungSjubitäum de»
Grogherzogs durch eine Festsitzung . Redner waren , wie
der „ Frks . Ztg .

" geschrieben wird , Archivdirektor Geh .
Rath v . Weech aus Karlsruhe und Hofrath Dr .
Rosin . Der erste Redner , der sich vor 40 Jahren an
der Freiburger Hochschule mit einer Antrittsvorlesung
über Politik und Charakter Kaiser Maxinitttans >. al»
Docenl für neuere Geschichte habilititt hatte , sprach iS
der Festsitzung über „ Grohherzog Friedrich ' » Persöa »



thut und eine ganze Partei verantwortlich macht für
Dummheiten , die gewisse Leute , die sich zufällig
»christlich -social " nennen und in der katholischen Stadt
München wohnen , begangen haben , wenn es bei dieser
Gelegenheit wagt , von Herrschastsgelüsten und An¬
schauungen des Centrums über politischen Anstand
zu faseln , dann können wir das nur Frechheit
nennen .

Die „Augsburger Postzeitung " schreibt über diese
Angelegenheit : Sowohl die Münchener liberalen
Blätter als auch Graf Hoensbroech selbst ( in einer
Erklärung in den „Neuesten " und in einer Zusammen¬
kunft im Hoftheater - Restaurant ) haben behauptet ,
die Centrumspartei habe die Der -
sammlung gesprengt oder sprengen
lassen . Das ist eine nichtswürdige , falsche Ver¬
dächtigung , eine direkte Lüge . Graf Hoens¬
broech spricht natürlich nur nach , tvas Münchener
>zmigli berate ihm einredeten ; aber die Münchener
liberale Presse weiß und mutz wissen , datz sie dem
Centrum etwas aufhängt , wofür es nicht verantwort¬
lich ist . Die Thatsachen stehen fest : Die Flugzettel ,
welche ziemlich durchsichtig zur Sprengung der Ver -

sanunlung ausforderten , gingen von demselben Anti -

seniitensührer W e n n g nebst Genossen aus , der schon
einmal im Kreuzbräu den Wiener Gemeinderatl )
Lucian Brunner niederschreien ließ . In seinem
„ Deutschen Volksblatt " wurden die Zettel verbreitet .
Sein Organ sagte eine Versammlung der Christlich -
Socialen ab , damit alle Christlich -Socialen in den
Kindl -Kcller kämen . In allen Berichten , auch in denen
liberaler Blätter , wird zugegeben , datz der A n t i-
s e ni i t e n f ü h r e r W e n n g den Skandal
arrangirt und i n s c e n i r t habe . Was hat
aber Wenng mit der Centruinspartei zu thun ? Es
ist hinlänglich Mannt , datz er vom Centrum in
München stets bekämpft worden ist , sowohl in seiner
Eigenschaft als Antisemit , als in seiner Eigenschaft
als Geschäftsführer des — Bundes der Landwirthe
für Bayern . Richtig ist nur , datz Wenng in einem
einzigen von den mehr als 80 katholischen Vereinen
Münchens zuweilen Gehör gefunden hat . Wahr ist
aber auch , datz gerade in Anknüpfung an solche von
der Centrumspartei mißbilligte Vorgänge Wenng
mrt leitenden Centrumspersönlichkeiten in derartige
Konflikte verwickelt wurde , datz er vor Gericht klag -
bar wurde . So stehen die Dingel

Die „Munch . Neuesten Nachrichten " berufen sich
j
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^er socialdemokratischen
„Münchener Post "

, datz tm Westend die Sprengung
der Versammlung von Centrumsleuten angezettelt
worden sei . Wir berufen uns auf eine wirksamere
Zeugin , auf die liberale „Augsburger Abendzeitung " ,
welche auch von der „ im ganzen Weswiertel " aus¬
gegebenen Parole erzählt , aber hinzufügt : „wo einige
Hauptkampfhähne der Christlich -Socialen wohnen " .
Wir können aus eigener Wissenschaft noch hinzufügen ,
datz Versuche , z . B . die katholischen Arbeitervereine
in die Sache hineinzuziehen , von den betreffenden
leitenden Persönlichkeiten in geradezu schroffer Weise
zurückgewiesen worden sind . Im Einklang mit der
eindringlich nxirnenden Centrnmspresse , deren Ver -
halteri von dem jungliberalen Führer öffentlich als
„ehrenhaft " anerkannt wurde , haben alle Führer des
Centrums gehandelt , denen von den antisemitischen
Plänen etwas bekannt wurde . Man braucht sich auch
nur die echt antisemitischen Zwischenrufe in der Ver¬
sammlung näher anznsehen , um sofort zu wissen , wie
der Hase lief . Dieselben liberalen Blätter , die jetzt
me Schuld auf ' s Centrum schieben , machen in ihren
Berichten aus der Thätigkeit der Antisemiten gar kein
Hehl . Wir berufen uns schließlich nochmals auf das
unverdächttge Zeugnitz der „ Augsburger Abend -

zeitung "
, welche betont , es werde allgemein ange¬

nommen , daß der Plan zur Sprengung von den
Christlich - Socialen ausging . Das liberale Blatt
schlietzt seinen Bericht : „Nach Sprengung der Ver -

Jammlung wurde unter den Chrisllich -Socialen die
losung ausgegeben : In die „Drei Rosen " ! Dort ,

in ihrem Versammlungslokal , werden die Helden des
Abends ihren „Sieg " noch gebührend gefeiert haben .

"

Das genügt ! Was übrigens das Werfen mit Mah -
krügen anbelangt , so steht fest , datz Jungliberale

damit den Anfang machten . Die Versammlung war
bereits gesprengt , als dieser bedauerliche Skandal be¬

gann . Es war der Ausdruck der Wuth der Unter

legenen . Die „ Sieger " hatten dazu gar keine Ver
anlafsung .

Baden -Ba e« . 11 . März . Die WiederairSsöhmmg
des ehemaligen altkatholischen Professors Dr . Watterich
aus Baden -Baden wurde von liberalen Blättern ans

geistige Schwäche des 75 Jahre alten Herrn zurück-

geführt . Diese Motivinmg der Bekehrung des Herrn
Watterich ist boshafte Verleumdung von Seiten der
liberalen Blätter . Dr . Watterich befindet sich im vollen
Besitze feiner geistigen Kräfte . Auch ist der Schritt des¬
selben seit vielen Jahren vorbereitet . Schon vor 15
Jahren weilte er fast drei Monate als Gast des ehe¬
maligen Jugendfreundes Placidus Wolter , damals Abt
von Maredsonß . in dessen belgischer Abtei ; er konnte sich
aber damals nicht entschließen , alle Folgen eines solchen
Schrittes auf sich zu nehmen . Auch diesmal knüpfte er
»ist dein jetzigen Erzabt von Beuron an und ließ sich
ans dessen freundschaftliches Entgegenkommen beivegen ,
in der Sülle dcö Klosters Beuron feine Wicderanssöhnung
»ist der hl . Kirche zu vollziehen . Dieselbe ist dann anck
mit Zustimmung und unter den Glückwünschen der
hochwürdigsten Ordinariate von Trier (welcher Diöcesc
er angehört ) und Freibnrg geschehe » und weilt Herr
Watterich einstweilen noch als Gast in der Abtei
Beuron . Sein schöne» mannhaftes Bekenntnitz haben
mir schon hier verzeichnet . Diejenigen , welche es über
sich bringen , dieses Mannes und seines Bekenntnisses zu
spotten , zeigen damit nur , daß sie kei« Berständniß
haben für den größten Sieg , den eS gibt : den Sieg
über sich selbst.

*2 Bruchsal , 13 . März . Der Reichstag hat die
Forderungen fiir den Neubau einer Dragoner
kaferne hier in dritter Lesung genehmigt . Danut Hai
eine für die hiesige Stadt sehr wichtige , schon lange
schwebende Angelegenheit ihre glückliche Lösung gefunden .
Mit dem Bau wird in Bälde begonnen werden . Der
selbe kommt vor die Stadt hinaus an der Durlachcr
Straße .

*
*

*

* Der Dnktortitel wurde bis jetzt, wie der Elsässer
„Volksbote " feststcllt , von über 50 Geistlichen der
Diöcesc Straßburg erworben . Auch in unserer Erz -
diöcesc Freiburg zählen wir über 50 Geistliche , die
mit dem Toktorlilel ausgezeichnet sind . Am häufigsten
wird natürlich der Doktor in der Theologie gemacht ,
doch mehren sich besonders in letzter Zeit die Fälle , daß
junge Geistliche sich den Doktorgrad auch in der Philo¬
sophie und in der Nationalökonomie erwerben . Die von
Herrn Prälaten Prof . Dr . Heiner gegründete Sapicnz
m Frciburg i . Br . hat sich in dieser Beziehung weit
über die Grenzen Badens hinaus ein großes unleugbares
Verdienst erworben , an dem jene edlen Stifter ihren
guten Tdeil haben , die eS mit ihren materiellen Mitteln
ermöglichten , daß die Sapienz in 'S Leben gerufen werde »
konnte .

V . Frriburg i . D ., 10 . März . Am Sonntag Abend
hielt der am Ist . Januar d . I . gegründete hiesige Be¬
zirksverein gegen Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke seine erste öffentliche Versammlung tm Korn¬
hanssaale ab . Ter Präsident dcS Vereins Monsignori
Geistlicher Rath Tr . Werth mann » öffnete die Ver¬
sammlung und wies in seinen einleitenden Worten daraus
hin , datz nachdem das badische Allionskoinite des deutschen
Dkützigkeitsvercins seinen im Herbste v . I . gefaßten Be¬
schluß einen friedlichen Feldzug gegen den Volksfeind
Alkohol iw Laube Baden zu eröffnen , bereits in Pforz
heim und Kartsiuhe zur Ausführung gebracht , nunmehr
auch zn Freibnrg beute mit einer Versammlung in di,
größere Ocffciiti ichkcit gettcten werden soll. Der hervor¬
ragende Mebiciner an der hiesigen Universität , Her ,
Geheimer Hoftath Professor Dr . Bäumler , schilderte
hierauf in 1 ' / -ständigen klaren von gründlicher Sack -

kemnniß zeugenden Ausführungen die Wirkungen des

Alkohols auf den menschlichen OrganiSinuS . Nach diese,»
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag zeichnete
uns Herr Fabrikimpcktor Dr . Fuchs von Karlsruhe in

kurzen abgerundeten Zügen die volkswirthschaftüche >

Sckräden des Alkoholmißbrauäis . Wiewohl er über¬

zeugend nachwics , daß die minder Bemstletten größeren

lichkeit" imd schilderte ihn als standhaften , nnkrschütterlick
und mit großem moralischem M mH an großer ualionaln
Polilik festhaltcnden Fürsten . Besonders hob der Nedncr
die Antheilnahme des Großherzogs an dn Schaffung
einer geiammt - dcutschen Volksvcilrctnng hervor , ging auf
seine Bolksthümlickkcit ein und erzählte bei Erwähnung
der konfessionellen Verhältnisse dcS Landes , auch der
Papst habe mehrfach gegenüber Herrn v . Wecch den
Grotzhcrzog gerühmt . Tie Vorzüge des GroßhcrzogS ,
so schloß He» v . Weech, würden bas Tichierwort wahr
wachen , nach dem noch nach hundert Jahren Wort und
Thal eines guten Menschen dem Enkel wicderklinge .
Hoftath Professor Dr . Ro sin sprach dann üb» „Ctaats -
rccht und Rechtsstaat in Baden unter Großherzog
Friedrich " und ging zuerst auf die Aufgabe ein, die
sich der Regent in der Herstellung eines Sluatslebcns
mi Innern durch muthige , entschlossene Thcilnahme an
der nationalen Wiedergeburt Deutschlands gestellt habe .
Ten weiteren Entwicklungsgang zeiclmcnd, hob der Redner
hervor , wie die Gedanken des Rechtsstaats , wurzelnd in
der „gesetzlichen Freiheit des Staatsbürgers "

, im Geiste
des Großherzogs stets lebendig geblieben seien. Bei der
weiteren Entwicklung der Rcchtszustände möchten sich des
Großherzogs Mahnungen z»lm Frieden und zum be -

f “ !1® 1 Fortschritt erfüllen . Der Vorsitzende der Ge¬
sellschaft, Professor Tr . Finkt forderte dann die große
Festveriaiumlung , die noch zu einem gemeinsamen Plant
bei einander blieb , zum Hoch auf „Großhcrzog Friedrich
den Guten auf .

— Fär die deutsche Tonkünstlerversammlung , die in
Krefeld vom b . bis 10 . Juni staust,wen wird , sind
bereits die ersten Vorkehrungen getroffen . Unter Leilimg
von Müller - Reuter wird für diese Musik - Ausfüb -

rungen ein genaschter Chor von 400 Sängern und
Cii „ g» ninen und ein Orchester von 110 Mann gebildet .
Das größte Konzetllokal , die Stadthalle , wird durch
«inen Anbau entsprechend erweitert .

= Der Geueralbericht der Pariser Weltausstellung
wird nicht vor Ende des Jahres 1902 crchemeu . Er
wird in . Ganzen 40,000 Oktaviciten nwfasseii , die gegen¬
wärtig in der ftanzöslichen Nalioiiatbnchbrnck . rej geictzi
werden . Tas aanzc Welk wird cm wahres Monumcul
der Weltausstellung sein ; es wird 50 Bände bitdcn .
' = Ans her Düsseldorfer Ausstellung wird eine der

Hauptanziehungspunkte die Ausstellung des berühmten

^ dnabrücker Rathssilbers und diejenige des

Dsnabrückcr TomschatzeS bilden . Ter leruhm c

Kaiserpokal (ans der Zeit Karls des Großen stam¬

mend ) wird dagegen nickt ausgestellt wnden , weil die » -

forderlichen Garai ' tien nicht geleistet werden .
— Tas Denkmal eines Archäologen . Die aegyp -

tifche Regierung hol beschlossen, Marietle Pascha ,
dem berühmten französischen Aegyptologcn . ein Denkmal

rn » richten, das vor den, Eingang deL neuen Museums

der aepvptischc » Altcrthümer in Masr - El - Nit zur

Slnfstkvi -ng kommen soll . Die Statue , ein Werk des

BUdlwuerS Teuys Pucck , wird in Bronze ausgefüdri
und eine Höhr von 3 Met » » halten ; fit wird 22,000
Franken kosten.

= Ein Feind der Unterseeboote . AuS London
wird berichtet : James Cllis Howard , der wohi -
nckannte australische Erfind » , hat der Admiralität das
Modell eines neuartigen SchiffeS vorgelcgt , das bestimmt
ist , Jagd auf Unterseeboote zu machen . Das

Schiff , das die Fonn ein» Ciga » e hat , wird durch

Elckirizität in Bewegung gesetzt . ES ist mit einem

Reflektor versehen , der gestattet , daS Seegebiet , wo das

Schiff overirt , zu » forschen.
— Todesfall . Am 11 . d . starb Bergrath Dr . Arnulf

S ch c r 1 c l . Professor an der Bergakadeniie in F r e i b e r g
in Sachsen .

— Verschi -dcneS . Anna St . Cerr . die oeutsch-

ftanzösliche Schriftstellerin , hat sich mit dem franzö -

, ischen Romandickter Julc ? Cafe verlobt . - Im
Befinden Tolstoi ' S ist plötzlich eine Ver¬

schlimmerung eiiigctrcten . In der vorletzten Nackt

schlief der Kranke fast gar nicht . Der Puts ist stets
fchr schwach und setzt öfter aus . — Wie aus Sydney
gemeldet wird , weilen in Neu - Seeland zwei
Schweizer Geologen , Dr . Hundhausen und Dr .

Heim . ES soll denselben gelungen sein , eine sehr um -

iui,gleiche Sammlung ziisainmeiizuhrmgen . - Max

Kling er ist mit dem wohlgelnngene », in Broncc ge¬

gossenen Stuhl für seinen Beethoven aus Paris in

Leipzig wieder eingetroffen und gegenwärtig mit der

endlichen Fertigstellung des lang » warteten Werkes be-

, cl äsllgt , bei welchem die edelsten Maler,allen zu einem

E csamiiilkimslwcrk vereinigt werden . Tst ehemalige

Opcrnsän >.,erin und Lehrerin der Akademie für Tonkunst

Frau Schröder - Hanfstaengl mußte m em«
^ Hcst -

a » statt übergcsührt werden . — Ccm Dichter August

Becker , gebvn » zu Ktingenmüiister m der Pfalz
am 27 Avril 1828 . gestorben zu Eisenach am 23 . Marz
>891 . soll ans psälzischem Boden , in seinem Geburtsort ,
ein Denkmal » richtet werden .

wirihschaftlichen Nachtheil durch den Uebttgenuß des
Alkohols erleiden , wurden von ihm auch die verheerenden
Folgen dcS inivernünstigen Alkoholgennsies seitens der
mittleren und höheren Stände ins richtige Licht gestellt .
Geradezu klassisch war seine Bemerkung , daß durch das
schlechte Beispiel , welches die höheren Klassen durch die
vernunftwidrigen Trinkimsitten geben , die letzteren geradezu
die Verführer des Volkes geworden seien, anstatt ihre
Führer . Den k» nigen Worten wurde ebenfalls reichlich
verdient » Beifall gezollt . Nachdem Msgr . Dr . Werth¬
mann noch ermuntert hatte , die gebotenen Anreg,mgen
t>, die That timzusetzen, lvurde die schön v» laufene Ver -
sanimlung geschloffen, von der wir hoffen , daß die
ausgestreuten Samenkörner reichliche Frucht bringen
niöchten .

Die Stadtverordrreteiitvahlen .
—* Zum Ausfall der Stadtverordnetenwahle »

führt der hiesige .Korrespondent des „Schwab . Merkur " in
einem längeren Artikel sehr zutreffend aus , datz eigentlich
die Socialdeinokraten ihre Niederlage selbst verschuldet
laben , indem sie durch ihren Terrorismus die vier bürger¬
lichen Parteien , die sich sonst befehden , zu einem Kornpro -
mitz heransgefordert hätten . ES heiht dort u . A . : „Das
»tahlose , herrschsüchtige, ausschließende Gebühren der Soc .-
Dcni ., ihre Kampfmittel der Herausforderung , Beleidigung
und Berdächtigung gegen jeden , der nicht mit ihnen ging ,
haben endlich den Unwillen bei ollen anderen Parteien
dermaßen gestcigett , datz sie ihre sonstige Zlvietrackst über¬
wanden und sich auf eine Liste einten . Noch im Wahlkampf
selbst übten die Soc .Dem . einen solchen Terrorismus aus ,
daß sie jeden ordnungsliebenden Arbeiter förmlich ver -
fehmten . Sie brachten es dahin , datz nur wenige Arbeiter
es Ivagten , in den öffentlichen Versammlungen der bür¬
gerlichen Parteien zu erscheinen . Schon rechneten die
Soc .-Dem . darauf , daß fast alle Arbeiter für ihre Liste
stimmen würden , und sie glaubten besttmmt an den Sieg .
Es kommt aber nicht darauf an , wie viele Leute in den
Wahlversammlungen sind , sondern wie viele Zettel für
eine Partei in die Urne gelegt werden . Das von den Soc .¬
Dem . so sehr beffirwortete geheime Wahlverfahren hat sich
gegen sie gewendet , denn es bot Schutz gegen Acht und Aber¬
acht . Ihren Terrorismus zu brechen, hat Mancher einen
Zettel gegen sie abgegeben , der vielleicht diese oder jene
soc .-dem . Forderung bewilligt . Vorüber ist nun der Nim¬
bus . als ob die Soc .Dem . die einzigen und privilegirten
Vertreter der Arbeiter seien . Neben ihnen werden nun
auch Angehörige anderer Arbeiterorganisationen in , Bür -

gerausschutz zum Wort kommen .
" Der „Volksftcund " ist

natürlich weit davon enffernt , die Socialdemokratcn als die

Besiegten gelten zu lassen . Angesichts der Thatsache . datz
ibre Stimmenzahl seit der letzten Wahl vor drei Jahren
um 800, die der Bürgerlichen nur um 280 zugenommen ,
schlägt er vor Freuden einen Purzelbaum und ruft eS
stolz in die Welt hinaus : „Wir fühlen unS nicht als Be¬
siegte !" Wenn man aber bedenkt , mit welchem Fanatis¬
mus die Sociakdemokraten den diesmaligen Wahlkampf
geführt , da sie wohl wußten , was für sie auf dem Spiele
stand , und wenn man sich vergegenwärtigt , daß sie sogar
auf eine Mehrheit von 1000 Stimmen gerechnet , dann
wird man kaum darüber im Zweifel sein können , was der
Wahlausfall für die Socialdemokraten zu bedeuten hat .
Anstatt aber rn sich zu gehen und zu untersuchen , ob ihre
bisherige „Takttk " nicht vielleicht eine vcvfehlte war ,
setze» sie sich auf 's hohe Rotz und verlegen sich auf '8 —
Hoffen . Wie viele Niederlagen werden sie noch erleben
müssen , um sich endlich einmal als besiegt anzusehen ? Die
christlichen Arbeit » , die noch an einen Gott und ein Jen¬
seits glauben , werden das ganze Jahr hindurch verspottet
und verhöhnt wegen ihrer Hoffnung , und zwar von den¬
selben Leuten , die sozusagen nur von der Hoffnung leben ,
indem sie von ein « Wahl zur anderen aus den Sieg hoffen .
Sehr zuversichtlich und geschmackvoll zugleich schreibt der
„Volksfreund " : „Leider gelang es uns diesmal noch nicht ,
den gesammten Kuddelmuddel tn die Pfanne zu hauen . Aber
datz es der letzte Sieg deS Ordnungsbreies in der 8. Klaffe
war , das sehen selbst unsere Gegner ein . " Und bei der
RcichStagswahl Wolken die Sociakdemokraten erst recht den
Sieg gewinnen , der „Volksfreund " wenigstens hat ihn
schon in der Tasche . Wie aber , wenn auch diese Hoffnung
zu Schanden wird ? Nun , dann bleibt immer noch die Hoff¬
nung auf den — gukunstsstaat .

* • •

Di « zweite Klasse der Wahlberechtigten

wählt am SamStag . den 18. März d . IS . von Vormit¬

tags 9 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr . 16 Stadtverordnete mit

sechsjährig » Bmtsdauer und drei Ersatzmänner mit drei¬

jähriger Amtsdauer . Zur Beschleunigung und Erle¬

digung deS Wahlgefchästs sind zwei Wahlkommisstonen
bestellt und denselben die Wähler nach Matzgab « d» alpha -

betijckien Reihenfolge ihrer Geschlechtsnamen zugetheilt .
DaS Wahllokal für beide Kommissionen ist der große Rath -

baussaal . Zur zweiten Klaffe der Wahlberechtigten ge¬
hören diejenigen , welche für daS Jahr 1901 wenig » al »
196.81 Ml . aber meh^ als 44 .04 Mark Gemeindeumlagen

( einschließlich Kapitalrentensteu « ) zu zahlen hatten . —

Da die unter den bürgrrlichen Parteien getroffene Ber -

c '.nbarnng sich auf sämmtliche drer Wählerklaffen erstreckt,

so ersuchen wir unsere Parteigenoffen , soweit dieselben

der zweite » Klaffe zugehören , sich morgen vollzählig an der

Wahl zu betheiligen und sich nicht mit dem Gedanken zu
vertrösten , datz der Sieg den bürgerlichen Parteien auf alle

Fälle sicher sei . ES könnte nämlich leicht die Möglichkeit
eintretcn , datz die Gegner , die den letzten Mann aufbieten
werden , eine Ucberrumpelung herbeiführen und auf diese

Weise die Mehrheit für sich gewinnen . Darum gilt es für
die bürgerlichen Parteien auf der Hut zu sein und voll¬

zählig an der Wahlurne zu erscheinen .

Lokales .
Karlsruhe , 14 . März.

Q Katholischer Miiuuerverei « Badenia ( Itodttheil
Mühlburg ) Am nächsten Sonntag feiern die Mitglieder
Generalkommunion . Wir machen darauf aiisnierksam,
daß SamStag Abend von halb 8 Uhr an nur filr Männer
Beichtgelegenheit ist , wobei ein auswärtiger Geistlicher Aus¬
hilfe leistet . „ . . , „ i

A WirthschaftSkoncefsion Das Gesuch des Kauf -

mannS Anauft Herling hier vttt drldiibnilj zur Ennchtim -.i
„ nd zum Betrieb einer Schankwirthscliast mit Branntwein ,

schank in seinem ne » zu erbauenden Hause Ecke Gliimer -
und Gcidelstratze wird Grotzh . Bezirksamt unter Ver¬
neinung der Bedürfnißfragc hinsichtlich der Errichtung
einer Wirlhschast an dem gewählten Orte vorgelegt .

n Diejenigen Rabattenplätze auf dem neue »
Friedhöfe , für welche die Verschon »ngsftist (20 dezw .
28 Jahre ) umlaufen ist , sollen nach voransgcgangener öffent¬
licher Bekanntmachung abgeiänmt bezw. uingegrabc » werden,
sofern nicht binnen einer bestimmten Zeit die Verlängerung
der VerichonungSfrist beantragt wird . Ein Gleiches soll

bezüglich des allgemeinen Leichenfeldes 1 geschehen , in welchem
die Bestaltungen in der Zeit vom August 1880 brS zilm
Dezember »882 vorgenommen wurden .

t| Wegen RahrungSmittelsätschiint , — Verkauf ge¬
wässerter ivlilch — wurde » polizeilich bestraft : zum zweiten
Male Karl Knüpple Ehefrau , Milchhändlerin , Luisensiraße
Nr . 22 ; zum dritten Male Peter F e l d in a n n , Piilchhändle ,
in Friedrichsthal ; zum vierten Male Wilhelm Wci ndrecht ,

Milchhandler in Oettgheim und Johann Merkle , Milch.
Händler von Zeuthen, ; zum nennten Male Bernhard
Nold , Milchhandler in Oeligheim , letzterer mit 60 Mark
Geldstrafe bezw. 12 Tagen Haft . Wegen Verkaufs gefälschter
Butter wurde Butterhändlerin Sophie H « llriegel in Spöck
zum dritten Male polizeilich bestraft .

— Im städtischen Krankenhaus betrug i» Monat
Februar dS . IS . der höchste Krankenstand (am 28 .) 291
Personen , der niederste (am 13.) 254, der Zugang 284 , d«
Abgang 273, der Stand am 28 . 276 Personen .

+ © *t der städtische « Sparkasse wurden i« Monat
Februar d . I . eingelegt 534,424 .60 Mk . , zurückgezogen
343 .502 .36 Mk. Einlagen wurden gemacht 4348 , Rückzah¬
lungen 1610 . Einleger gingen zu 501. ab 238 .

ft Verhaftet wurde ein verheirathettr Goldarbeit « aus
Pforzheim , der Ehering « anfertigte , diese falsch stempelte
und sie hier al » von echtem Golde versetztt.

* * *

16. März , Abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zum „Hirsch"

Versammlung des katholischen Arbeiter - und Männcrverein »
statt . Da aus ganz besonderem Bnlatz eine kleine Fei «
damit verbunden wird , ist vollzählige Betheiligung der Mit -
glieder dringend erwünscht . Auch die Familtenaugehörigen
derselben find fteundlichst eingeladen .

= Tag «Sord » » ng für die 51 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer auf SamStag . den 15. Mürz ,
Vormittags 9 Uhr : Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Berathung über die geschäftliche Behandlung de » « » trag «
der Aba . Dreekdach und Gen ., Die Vorlegung eine» Gesetz¬
entwurfes über daS Schulwesen drtt . (Drucksache Nr 33 b .)
2. Fortsetzung der Brrachung deS Berichts der Budgelkom -
mission über dar Budget dcS Grotzh . Mrnisteriuui » deS
Innern für 1902/1903 Ausgabe — Titel I bis XI uni
XVIII bis XXI und Einnahme — Titel I bis III und X . —
Drucksache Nr . 20 —. Berichterstatter : Aba . Fehlen buch .
3 . Berathung dcS mündlichen Berichts der Budgeikommission
über daS Budget desselben Ministeriums und zwar AuSgabe-
titel XII , Heil - und Pffegeanstalkcn , II . Autzerordentticher
Etat , §§ 1 und 2 ; AuSgabetitel XIII , BefferungS - und Er¬
zieht» gSanstallen , L . Autzerordentticher Etat §§ 1 — 3 . Be¬
richterstatter : Abg . Wacker .

Neueste Nachrichten .
Ld Berli « ,14 . März . Jtalienretse deSReichs -

kanzlcrs ? In mehreren Zeittingen wird berichtet
Reichskanzler Graf Bülow reife während der parlamcn »
tarische » Osterpause nach Italien . Der „Rat .-Ztg " zu¬
folge ist einstweilen noch nichts darüber destiinmt .* Berlin , 13 . März . In der Zolltarifkommission
kam es heute zu enieutn Auseinand » sctzung zwischen
dem NegierungSvertreter von 8!ichthofen und den A,' it«
gtied » n der Mehrheit . Die Regiening brachtet eben die
Beschlüsse d» Kommission nicht und die Kommission
kehrt sich nicht an die Erklärungen d» verbündeten Ne¬
gierungen ; daß so «icktS zu Stande kommt und jedes
das gleiche Recht hat , sich über das Andere zu beklagen ,
ist selbstverständlich . Die Vettreter der Mehrheit machen
es der Regierung zum Vorwurf , daß sie Handelsverträge
als wichtig » denn den Tarif ansähe , während die Regie¬
rung behauptet , sie wolle nicht Handelsverträge um jeden
Pre,s , sondern solche, welche das Interesse d» Land -
wirthschast berücksichtigen.

* Ma rrd , 13 . März . Spanien hat Wied» eine
Kabinrtsftise . Tie Königin hat die Bildung des Ka -
bitzets wied » Sagasta übertragen . Sagasia hat aber
adgelehnt , weil er üb » ale Dissidenten in das Mmistcrium
ausnehmen sollte . Der konservative Silvela hätt eS
ebenfalls für das beste, wenn Sagasta das Piinrsterium
bildet .

London , 14 . März . Nach den neuesten hi» ein-
getroffencn Meldungen wurde die Kolonne Kekevich
bereits am 4 . März von dem Kommando
Delarey ' S bei Doorolagtc überfallen » nd
vollständig zersprengt . Die Kolonne Green -
fells dürfte , nachdem die Kolonne Melhuen ' S ge¬
schlagen war » den Rückzug angetrelen haben . <B . Pr .)* London , 14 . März . Die Buren gebe» Lord
Methurn frei und sammeln da,uit glühend « Kohlen
auf das Haupt der Engländer . Die englische Presse be¬
spricht diese That Delarey 'S sehr anerkennend und ver¬
langt Gegenlemungen der Engländer .

* New - Nork , 13 . März . Zur rechten Zeit beginnt
in der amerikanischen Presse ein« neue Teutsicheuhetze.
Ein Journalist Namens Witte behauptet , 5teniit »iß
davon zu haben , daß der deutsche Botschafter in
Washington , v . Hott eben , sich im Jahre 1900 uw die
Wahl des Demokraten Bryan zum Prästdcinen ange¬
nommen habe , weil er von ihm Zugeständnisse für
Deutschland zu » langen hoffte , ebenso sei HoUeben mit
einem Prcßburcan in Verbindung gestanden und habe
auch Roosevelt 'S Regierung angegriffen . Die „Franks .
Ztg .

" melden „ Der Bundesgeheimagent Flynn erllärte ,
der Journalist Witte , welcher die Demmciaiion gegen
v . Holleben in der Presse erhoben hat , habe ihm gewisse
Papiere übergeben , von deren Inhalt er nidetz nicht
Kcnntnitz genommen habe ; er habe vielmehr die Papirrr
sofort nach Washington weitergesandt . Tie deutsche
Botschaft » klärt , Witte habe v . Hollcbe « mst

Ermordung gedroht . Witte gab heute an die

Scnsationsprcffe ein langes Dokument , welches besagt ,
datz Botschafter v . Hotteben und Reichskanzt » Graf
Bülow durch Professor Btumentritt eine Korre¬
spondenz mit den Filipinos nnlerhietlen (!) und
daß Professor Münsterberg mit in die Lame ver¬
wickelt sei : weit » heißt eS dann noch in dem Dokument ,
daß v . Hol leben ein vollständiges Lp ionage -

lystem hier unterhalte ." Wir sind überzeug : , daß eS

sich in diesem Fall bloß um eine gemeine Julrigue

handelt , die von deulschfeindliche » Kreise» ausgeht . die

bis »» schweigen mußlen während der Auwe ciibcil des

Prinzen Heinrich . Eteudc Änojekte , die si,l> um Geld
bereit fiiidcn lasse», die Sache in der Presse zu führen ,
gibt es diesscils wie jenscils des Oceans .

Grosth . Hoflheatcr
SamStag , 15. März . A tbl . B . 43 . Ab .- Borst . Mittel -

preisc. .Martini «der der silirlit »«» j»ichi«««d" , Lper in 4 A .
Blnsik von Ftalow . Lady : Eujadcih Sncharck va»> Stadt -

ihcater in Elbcrield alS Gast . Anfang 7 Ohr, Ende gegen
halb 10 Uhr.

JMiicffnftcn der Reduktion .
9ln einige Centr - mSwimler MiibltmrgS . '1 ir be¬

greifen Ibre Entiiistiing . Aber wozu wribreS ? DaS Malt ,
lueldit« die Beschimpfung , die der Wahlzettcl enihielt , mit
einer gewiffen Schadenfreude veröffentlichle , wird vieliach
„ Landesbase " genamit . Base » sind gewöhnlich gern dabei,
ettnas ansznklaischeii , wen » damit für die Ehre ihre »
N chsten , men» er auch zu demselben ttränzchen gehört , auch
nur ein klein wenig etwa « absälll . Basen sind halt Basen,
od sie ihren SHatid) nun blofe tn der 0taöt oder im ganzen
Land verbreiten . Wir ftenen uns natürlich mit Ihnen über
die Wahl deS dctr . Herrn und glaube » ganz in dessen Sinne
zu handeln , wenn wir damit die Sache als adgclha » au»
sehen. Frdl . Gruß .



Handel und Verkehr.
L'. artsruhe , 13. März . (Fleischprcise auf der Fleischbank

de ? WocheumarktcS .) Anwesend waren 18 Fleischverläufer
welche verkauften : daS Kuhstcisch zu 40— 56 , Rindfleisch 00 —68,
Schweinefleisch 72- 80 , Kalbfleisch 68 —76 (Halsu . Brust — ,
Hammelfleisch 50- 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
9 . bi? 13 . März . : Vikmal : 500 Gr . Fleisch , Ochsen 64- 72,
Rind (Kuh ) 50- 68 , Hammel 60 - 70, Sckweine 72—80,
Gcräuch . 90 , Kalb 72- 76 , Brod , 450 Gr . weißes 17 ,
1400 Gr . schwarzes 40 Pf « . , Mehl 500Gr . weiße? 20 , schwarzes
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 36
bis 40 , 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22 - , Gries 20
Pfg . . 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 . 10 , 500 Gr . Butter 1 . 15 - 00 ,
Rindschmalz (Niercnfelt ) — , Schweineschmalz 90—00, 1 Lil .
Milch 18, 6 Eier 42—00 , 1 Liter saurer Nahm 80 Pfennig .
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 .— ,
1 KlaftertanneneSHolz 34,50liA . Heu4 .50, Stroh3 .50 , Fische :
500 Gr . Äal 1 .20 , Barsch 60, Hecht 1 .10—, Breien 60,
Milben 60 , Karpfen 90 .— , Schleien 1 .20 - 00 , Rothaugen
35 —00 , Koretsch 50 . Rheinzander 0 .—, Seezander , 0 .— bis
0 — , Barben 60.

Mannheim , 13. März . (Effektenbörse .) Die
Börse verkehrte heute in äußerst stiller Haltung und sind
nenncnswertye Kursveränderungen nicht zu verzeichnen.

lv - agdevnrp , 13. März , „nucterberictt . Kornzuaer extl .
88 Proz . Rendement 7 .40— 7.75— . Nachprod . exkl . 75 Pro ,
Rend . 5 .40 - 5 .75 . Matt . Kristallzucker 1 . 28 .20- . Brot¬
raffinade 1 . 27 .95 — .— . Gemahlene Raffinade 27 .45—.—.
Gern . Melis 27 .95—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindeslabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transilo i. a . B . Hamburg per Mürz . 6 .85— G .
6 .47 / , B .. per April 6 .45— b, 6 .40— G ., per Mai
6 .57 ' - bz , 6 .55— G ., per Aug . 6 .85 — bz, 6 .82/ , G ., per
Oktober -Dez . 7 .22 '/, G ., 7 .27 '

/ » B . Fla « .

Dividenden . (Die eingeklannuerten Ziffcni bedeuten
die Dividende des Vorjahres .)

Vorgeschlagene : Hermann Schött , A .-G . in Rheydt ,
7 ' /, °/« (9 % ) . — A .-G . f . Fabr . techn . Gummiwar .
E . Schwanitz u . Co . in Berlin 9 ° /« (8 °, °) . — Kronprinz ,
A .-G . f . Metall -Industrie in Ohligs , 10 °/ » ( l0 " /») . — Duxcr
Porzellan -Manusaktur -A .-G ., vorm . E . Eichler in Berlin 8 " /»
(9 °/«) . — Hoffmanns Stärkcfcbrik 12 «. » ( l2 ° /<>) . — Berg¬
bau - und Schifffahrts -A .-G . vorm . Gebrüder Kannengießer
rn Ruhrort 9 > . — Badische SchifffahrtS -Assekurauz- Ges.
15 % • — Deutsche Steinzeugwar .- Fabrik in Friedrichsfcld
19 ° , . — Württemb . Notenbank 5 °/» (6 "/«) . — Deutsche
Asphalt -A .-G . in Hannover 11 «/» (12 «/») . — Düsseldorfer
Bankverein 4 «/». — Steinkohlen -Bergwerk Nordstern 20 «-«
(20 "/») . — Schles . Dachstein- u . Falzziegel -Fabrik vormals
G . Sturm in Freiwaldau 3 «/, (6 «/») . — Deutsche Thon -
röhr .- u . Chamottefabr . in Berlin 8 «/ « ( 11 "/») . — Deutsche
Dampfschifffahrts -Ges. „ Hansa " 8 «/» ( 14 "/, ) . — Mülheimer
Bank 6 "/ , (7 0 ») . — Deutsche ElbschifffahrtS -Ges . „Kette"
4 ' /- °/, . — Leipziger Kreditbank 6 «/, . — Portl . Zcmenlfabr .
Saxonia . A .- G . 3 °/». — Porzcll .-Fabr . Triptis 8 ° .». —
Deutsche Feuer -Versich .-Anst . Berlin 12 * » (11 " /, ). — Preutz .
Natronal - Vcrsich .- Ges. in Stettin 22 ° , (20 ° , . ) . — Koblenzer
Bank 5 ‘/i °/ » (6 ' /, «/») . — A . Schaffhauscnscher Bankverein
5 ' /, (7 ' /, /, ) . — Solinger Bank 6*/, «/, (8 °/, ) . Anh .-
Tessauische Landesbank 5 «/« (7 °/«) . — Berg -Märk . In -
dustric -Ges. 7 °/«. — Adlei -Fahrradwerke vorm . H . Kleyer
10 °/«. — Verein Bautzener Papierfabriken 6 »/, (8 °

,
'
»). —

Ttsche Jute -Svinnerei u . Weberei in Meißen 5 °/« (5 °/») . —
Wasserwerk f . o . nördl .- wcstsäl Kohlenrevier z . Gelsenkrrchen
9 °/« (14 « , ) . — Ilse , Bergbau -A .- G . in Berlin 10 ° /, . —
Altonaer Bank 6 °/». — Zechau -Griebitzsch « Kohlenwerke
Glückauf 2 °/, . — Kölnische Fcuerversich .- Ges. Colonia
400 M . --- 6' /. ° /« (wie i. V .) . - Rückversich -A .-G . Colonia
16 M . -- 8 ° /i> (20 M . — 10 °/» i . B .) vorgeschlagen.

Festgesetzte : Verein . Kunstinstitute A.-G ., vormals

O . Troitzsch 18 °/, . — Vereinsbauk Mühlhausen 7 °/, . —
Elberfeldcr Bank - Verein 7 ' /, ° /° . — Bergbau A . - G . Mafien
7 °/». — Berlin - Lüäenwalder Wollwaareiffabr ., A .- G . 3 °/«.
All« . Berl . Omnibus -A .-G . 1 °, «. — Bvchuiner Bank 5 /»
— Berl . Brotfabrik , A .- G . 4 »/«. — Schles . Bod .- Krcd .-Akt .-
Bank 8 °/ ». — Deutsche Levante -Linie 6 '/» °/° . — Dort¬
munder Bankverein 6 "/, . — Bereinigte Fabriken photogr .
Papiere in Dresden 16 ° «. — Mindeuer Bankverein 5 ' , "/«.
— Bayer . Notenbank in München 8 «/, . — Kaliwerke Aschers-
leben 10 ° '«.

Geschätzte : A .-G . für Pappen -Fabrikation 3 *7# (5 °/0) .
— Gesellschaft für Brauerei , Spiritus -

und Preßhefen - Fabrikation vormals
G . Sinner in Grün Winkel . Die Gesellschaft er¬
zielte im abgelaufcnen Jahre nach 450 000 Mart Ab¬
schreibungen einen Nettogewinn Von 907 502 .43 Mk.,
aus welchen: die Vertheilung von 12 Proz . Dividende
in Vorschlag gebracht wird ; dieselbe würde 600000 Mk.
absorbiren , während der Rest für Tantiemen , Pensions¬
fonds , Delcrederekonto , Arbeiterwohlsahrtskonto und einen
Saldovortrag in Höhe von 87 483 . 16 Mark Verwendung
findet . Der Geschäitsbericht spricht sich über die verschie¬
denen Betriebszweige in folgender Weise aus : Die
Brauerei erreichte ein Mehrergebniß von ca . 3000 Hektoliter
und auch das finanzielle Ergebniß war ein zufrieden¬
stellendes . Zur Behebung aller Verlegenheiten wird eine
zweite Eisniaschine ausgestellt . Die Aussichten für das
laufende Jahr sind, was die Preise des Rohmaterials an¬
belangt . gute ; auch hat sich der Verkauf in den ersten zwei
Monaten günstig gestaltet . Hefefabrikation : Auch
in diesem Betriebe ist eine Steigerung des Versandts zu
verzeichnen , allerdings waren die Preise abbröckelnd .
Spiritus - Raffinerie : Die Betriebe arbeiten zu¬
friedenstellend . Allein in Folge der großen Kartoffelernte
wuchsen Produktion und Bestände , so daß der Spiritus¬
abschlagspreis auf 30 Mark per 100 Liter herabgesetzt

werden mußte , zu welchem Preise auch die Bestände >« n
1. Oktober in der Bilanz l>elvcrthct lvurden . Die Roggen¬
mühle lvar stets voll beschäftigt und war das Ergebnis
ein erfreuliches . R h e d e r e i : Solvohl die Ostsee-Rhederel
als auch die Rheinschifffahrt waren gut beschäftigt . Die I
Seitens der Gesellschaft an den Karlsruher Hafen gegrün - !
deten Hoffnungen haben sich erfüllt . — Die General -
versaminlung findet am 24 . d. Mts . statt . ,

Karlsruher Standesbuch - Auszüge . !
Eheschließungen : 13. März . Johann Laiffcnschläger !

von Weingarten , Eiiendrcber hier , mit Elifabelha Grün von
Heidelsheim . — Karl Boruhüuser von Bruchial , Kaufmann
hier , mit Karolina Gerner von hier . — Hermann Kehrer
von Kornwcstheim, Schreiner hier, mit Friederike Schiile von
Ochsenburg, j

Geburten : 8 . März . Martha Elisabeth , Vater Her - j
mann Gottlicb Schtihmacber, Eifendreher . — Helene Käthchen !
Luise, Vater Friedrich Wilhelm Frisch, Wagenführer . —
Walther . Vater Julius Georg Gebhardt , Hofmusiker. —
Maria Thcreste , Vater Josef Lingelbach , Steinhauer . — !
9 . März . Anna Friederike , Vater Friedrich Betz, Milch- j
Händler. — Elifabelha , Vater Adolf Schneider , Malermeister .
Rosa Maria Mina , Vater Adolf Bruns , Zahlmeister - Aspirant . !
10 . März . Friedrich Wilhelm Karl , Vater Michael Adam i
Dörsam , Hanpllehrer . — Anna Rosa , Vater Karl August -
Frick, Reserveheizer . — 11 . März . Frieda Anna , Vater ■
Hontab Max Steiner , Steinhauer .

Todesfälle : 11 . März . Josef Held , Maurermeister ,
ein Ehemann , alt 53 Jahre . — 12. März . Gertrud , alt
6 Tage , Vater Heinrich Seufert , Taglöhner . — Wilhelm
Schreyek, Kanzleigehilke, ein Ehemann , alt 44 Jahre . — !
Marie , alt 1 Jahr 19 Tage , Vater Joh . Schneider , Kutscher. !
— Elsa , alt 4 Monate 13 Tage , Vaier Friedrich Becker , -
Milchhändler .

Bekanntmachung .
Nr . 4581 . Die Wahl der Stadtverordneten betreffend . °

Von der 1kl. Klaffe der Wahlberechtigten wurden heute folgende 16 Herren *

mif die Dauer vo > sechs Jahren zu Stadtverordneten gewählt :
1 . Appenzeller Friedrich , Bäckermeister,
2 . Bäuerle Adolf . Mechaniker,
3 . Dorer Jakob , Bnchbindermeifter ,
4 . Eichelser Friedrich , Schreiner ,
5 . Frü haus Paul , Rechtsanwalt ,
6 . Gärtner Franz , Privatier ,
7 . Held Heinrich , Blechncrineister,
8 . Jmlc Christian , Drehcrmeister ,
9 . I s e m a n n Alois , Rcchnungsrat a . D ,

10 . Nuß Rudolf , Werkmeister,
11 . Rudi Karl , Schreinermeister ,
12. Schalter Theodor , Schuhmacher (Rankestrabe 20),
13 . Schwaningcr Georg, RechnnngSrat,
14. Svitzmüller Wilhelm , Wcrkstättevorstcher ,
15 . Stoffel Ferdinand , Haupffchrer ,
16 . Zlnscr Gottfried , Architekt.

Die Wahlakten liegen vom 14 . ds . Alt « , an während 8 Tagen im Rathau «,
2 . Stock , Zimmer Nr . 66, zu Jedermanns Einsicht auk.

Etwaige Einsprachen oder Bcschlverden gegen die Wahl müffen innerhalb
dieser Frist bei dem Bürgermeisteramt oder dem Grobherzoglichen Bezirksamt schriftlich
oder mündlich zu Prowloll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel ange¬
bracht werden .

Karlsruhe , den 12. März 1902.
Der Oberbürgermeister :

I V . : Siegrist . Neudeck .

| Ostern — 1902 — Weisser Sonntag I
Der hochwürdigen Geistlichkeit empfehle mein reiches Lager in :

Kommunion-Andenken . Alle in Deutschland erschienenen Muster sind
vorräthig .

Rosenkränze für Erstcoiumunicanten, weiß Bein , braun, schwarz rc., sehr
gut mit Meflingdraht gekettelt, zu äußerst billigen Preisen -

Mingnistcni in soliden und schönen preiSwerthen Einbänden .

Hebel bücher für Kinder, Erstcommunicanten und Erwachsene in reichster
Auswahl .

Gebetbücher mit grobem Druck , BctrachtungSbücher, Kofktne und / egende«.
Keiligenbil er für Schulkinder und Erwachsene, 100 Stück vo« 50 Psg. au.

Bei Parthtebezug bedeutende Preisermäßigung .
NichtconvenirendcS nehme bereitwilligst rewur .
Um gütige Bestellungen bittet freundlichst

hochachtungsvollst

Ferdinand daß )
Buch» und Devotivnattenhandlung in Bruchsal .

Bekanntmachung.
Die Wahl der Stadtverordneten betreffend .

Die H . Klaffe der Wahlberechtigten wählt am
Lamitag . den 13 . März dS . IS ,

von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 2 Ubr >8 Stadtverordnete mit
sechsjähriger Amtsdauer und 3 Ersatzmänner mit dreijähriger Amtsdauer .

Zur Beschleunigung und Erleichterung des WahlgeichüftS find 2 Wahl¬
tommissionen bestellt und denselben die Wähler nach Maßgabe der alphabetischen
Reihenfolge ihrer Gcschlcchlsnamcn zngcteilt und zwar wählen :

bei der LLahikommiffon Nr . 1 die Wähler : 'Abend Leopold , bi« mit
» Haast August ,

„ „ „ Nr . S „ „ Lactuer Heinrich , biS mit
Zwickel Heinrich.

Wahllokal beider Kommiffionen : grosser NathanSsaal .
Zur II . Klaffe der Wahlberechtigten gehören diejenigen , welche für da»

Jahr 1901 weniger als >96 Mk. 5l Pfg ., aber mehr als 44 Mk. 04 Pfg . Gemeinde-
Umlagen (einschließlich Kupiralrentenffeuer ) zu zahlen hatten .

Karlsruhe , den 12 . März 1902.
Der Stadtratr

_ Siegrist ._
Neudeck .

Zu der am

Samstag , den 13 . Mürz , von 9 Uhr Vor¬
mittags bis 2 Uhr Nachmittags

stattfindenden

Stadtverordnetenwahl
schlagen wir für die

II . Wählerklasse
folgende Herren vor :

1 . Bergmann , August , Reallehrer ,
2. Beuchert , Josef , Privatier ,
3 . Boos , Karl , Privatier ,
4 . Erxleben , Wilhelm Privatier ,
5. Gold sch mit , I) r Robert, Professor̂
6. Grimm , Christoph, Privatier ,
7 . Heck , Jakob , Drehermeister,
8 . Heintz , Friedrich, Privatier ,
9 . Karcher Philipp , Kaufmann,

10. Müller , Otto, Kaufmann (Durlacher Allee 81),
11 . Nagel , Jakob Friedrich, Bauunternehmer,
12. Renk , Josef , Kaufmann,
13 . Sattler , Cajetan , Instrumentenmacher^
14 . Schlachter , Andreas , Blechnermeister ,
15 . Schneider , I)r . Ludwig, Rechtsanwalt,
16. Schuhmacher , Johannes , Kaufmann und Armenrath,
17 . Stehlin , Karl , Hauptlehrer ,
18. Vögele , David , Bildhauer ,
19 . Zeis , Hermann , Kanzleirath.

Wir fordern unsere Gesinnungsgenoffenauf. Man » für Man «
von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen.

Jeder wähle ! Keiner fehle !
Wahlzettel sind am Rathhaus erhältlich.

Der Wahlausschuß
der vereinigten bürgerlichen Parteien.

(Rationalliberale Partei , Freisinnige Partei ,
Leutrum , Konservative Partei .)

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Sonntag , den 16 . März , Abends 8 Uhr , im oberen Saale de»

Cafö Nowack :
Assgemeine Wereinsversammkung

mit Bor trag , Auflage und Ausgabe der neuen Statutenbücblein .
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen .

Der Borstand .

ff
Der Betrieb ist wieder eröffnet.

Fahrscheine von Karlsruhe - Thurmberg und zurück
zu dem ermäßigten Preis vo» 45 Pfennige » werden von
den Schaffnern der Karlsruher Straßenbahn ausgegeben.

Die Direktion .

3 ein -Versteigerung
in Durbach bei Offenburg (Baden).

Freiherr Zorn von Bnlach versteigert
Donnerstag , den 20 . März >902 , BarmittagS
II Ubr, im Gasthaus zum Ritter in Durbach

r«. 140000 (ilrt
selbstgezogene 1899 , 1900 , 1901 Edelweine ,

die Hälfte alte Weine ,ca.
Weißen Bordeaux , Riesling (Klingelberger) ,

Klevner Weißherbst,
Rothwein ( Auslese ) ea . 30000 Liter.

RäbereS bei der Gutsverwaltung in Durbach.

j Frische LWhMri-Butter, !
Pfund ISO Pfg.,

Frische Eier , Stück 6 Pfg.,
in meine « sämmtlichen Läden zu habe« .

Friedrich Wilhelm Hauser,
Kaiserstraße 76.

Miether- und Bauverein Karlsruhe,
tingttrtgtnr Sknoffknschasl mit beschrankter Haftpflicht.

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am Torrntaa » den 18 . März ,
Nachmittags ' .»st Ubr, im Apoll theater (Marienstraße Nr . 16 ) statlfindendcn

ordentlichen Geueralversammlnng
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes mit Vorlage der Bilanz , Gewinn - und Verlust -

Rechnung , welche auf unserem Bureau eiugeseheu und in Empfang
genommen werden kann.

st. Bericht des Aufsichtsrath « mit Antrag auf Entlastung des Vorstands
und AufstchtSrathS.

8 . Vorschlag zur Vertheilung de? Reingewinnes .
4. Wahl von 8 AmsichtSrathrmitgliedern.
5 . Antrag auf Erhöhung des AnlehenShöchstbetrage».
6 . Statuten - Aenderung .
7 . Ausschluß säumiger Mitglieder .
8 . Behandlung etwa noch rechtzeitig einlaufender Anträge .

Der Zutritt ist nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte oder
OutttungSbuche » gestattet .

Karlsruhe , deo 7 . März 1902.

Miether « und Bauverein , e. G . m. b . H .
Der Vorstand

Delisle . Früyauf . Schill .

Heute Ziehung >
brr Donaueschinger Lotterie .

Die letzten Loose * 2 Mark , beste
Gewinnchance , empfiehlt

Carl Götz ,
Hebelstraße 11/15, Karlsruhe .

Verpachtung von
Lagerplätzen.

Die Stadtgcmcinde Karlsruhe ver¬
pachtet auf 1 . April l . IS . , am Montag ,
den 17 . März 1902, den nachbezeichneteo
mit Gleisanschluß versehenen Lagerplatz
und zwar :

Vormittags 9 Uhr
ca . 1390 qm. zwischen der Schlachthaus -
Straße und dem städtischenAnschlußgleis
bei GotteSaue .

Die Bedingungen und Lageplan
können inzwischen beim Ticfbauamt ein¬
gesehen werden .

Zusammenkunft bei dem betreffenden
Platz , der Platz ist kenntlich gemacht.

Karlsruhe , den 7 . März 1902.
Städtifchks Tirfdanamt .

gl Nächste Grosse Badische j■ nivaiidm - Geldlotterie5
o des Bad. Militdrvereiisvartmdes
8 8 zur Unterstützung bedürftiger
A4 Mitgliederu.derenAngehörigen

» l

r . Zitiwog sicher ri , o . n . ian 1902
8L88 Geldgewinne g --

bS Zahlbar ohne Abzug L Betrage

ji », Mk. 48000 jj
^ Haupttreffer Mk . 200Q0 »

1 Hauptgw . Mk . 20000
Ü 1 Gew . baar Mk,

2 Gew. baar „
4 Gew. baar „o tz 20 Gew. baar „
100 Gew. baar „

5 ? 200 Gew. baar „
» Z 560 Gew. baar „

s g9 P

5000 3p
2000 B ?
2000
2000 & §
2000 5 -

2000 f
2800 ?

4260 --

Zver-achtungs - Zurücknahme.
D >e auf Montag , den 1 7 . d . M .,

vormittags I I Uhr » frstgesctztc
Verpachtung des städtischen Lager »
vlatzcS bei « Westbahnhof findet
niibt statt .

« arlSrube , de « 14 . Mär , IS8S .

Städtisches Tiefbanamt .

av L4l» 0Gew .baar
l-vese » l Mk . I Porto und Liste
II „ 4 10 „ / 25 Pf. extra
empfiehlt - - - - VI ,

E .
J . Stürmer ,

Genoraldebit Strassburg i .

Communicanten-Uhren
in reichster Auswahl

Eugen Klingele ,
Karlsruhe , Erbprinzenstratze 20 .

Bekanntmachung .
Die Stelle eines teck-nischeu Affi »

steu ten bei der städtischenBauverwaltung
ist mit einem

Hochbautechniker
zu besetzen .

Die Anstellung erfolgt zunächst probe¬
weise mit gegenseitiger dreimonatlicher
Kündigung . Bei befriedigende« Leist¬
ungen kann Anstellung nach Maßgabe
deS städtischen Beamtenstaluts mit Aus¬
sicht auf Ruhegehalt und Hinterbticbcnen -
vcrsorgung erfolgen .

Bewerber , welch « mehriährtgc praktische
Thätigkcit Nachweisen könne» und in der
Bauausführung , im Aufstellcn von Kosten¬
berechnungen und in der Abrechnung von
Bauten bewandert find , wollen ihre
Meldung unter Beifügung eines eigen¬
händig geschriebenen, kurzgeraßtenLebcaS -
IcufeS , beglaubigten Zeugnisabschriften
und Angabe der GehaltSansprüche liiagle»,
bi» |nn 22 . » töii I . ) . an die unterzeichnet«
Stelle einreichen.

Personen , welche da» 35 . Lebensjahr
bereits überschritten haben , können nicht
in Betracht kommen.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1902.
Städtisches Hochbauamt.

Strieder .

Phot « -
graphische Apparate n
Bedarfsartikel , beste tind |
billigste bezugsqiielle

F . A. Huber ,
Sjecial - GescMft für Amaitnr- Pliotograiliie, j

Karlsruhe , Kaiserstrasse 143 .

Eine Wohnung, SJffi
4 . Stock , an ruhige Leute zu vermictheu .
F . Buhling . r , krollklljtratzk 49.

Junge Milche»,
I nicht unter 14Jahren,findendauernde
Veschättigung bei

F . Wolff & Sohn ,
D» > I .»chrr Allee 31 .

IfttiliicitMK
md frrtigt latintn

emffffehlt

Äste ' AllkführkAg
und billigst

M 8L
.8

Vergüt » örtlich :
Für den politischen Lheil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale« ,
Vermischte Nachrichten und GcrichtSsaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Coucerte , Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, HauS - und
Landwirthschasi , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

RotationS - Trück und Verlag der Aktie» '

gejeülch„ jr „ Badenia " in Karlsruhe ,
Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor .
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